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Säriftteitung und Geſchäftsſtelle: 
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Senſationelles 


Im Zuſammenhang mit der Nachricht, daß Marſchall 
Pilſudſti ſich von der Leitung des Kriegsminiſteriums zu⸗ 
rückgezogen und eine längere Auslandsreiſe zu unternehmen 
gedenkt, verzeichnen „Oſtatnie Wiadomsci“ ein Gerücht, das 
auch wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Das 
Blatt berichtet: „Am ſenſationellſten wirkt ein Gerücht, wo⸗ 
nach unmittelbar nach der Abreiſe Marſchall Pilſudſtis ins 
Ausland die Regierung des Oberſten Slawek um ihren Ab⸗ 
ſchied einkommen werde und zum Premier Prof. Ponikowſki 
ernannt werden ſoll. Prof. Ponikowſti war bereits einmal 
Premier. Er gilt als ein gemäßigter Politiker, deſſen Auſ⸗ 
gabe fein ſoll, eine politiſche Plattform zu finden, auf 
Brund deren eine Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und 


Sejm möglich ſein ſoll. In dieſem Falle würde der gegen⸗ 


wärtige Sejm von neuem einberufen werden.“ 
Inmieweit dieſes Gerücht mit der Wahrheit überein⸗ 
ſtimmt, läßt ſich nicht ſeſtſtellen. 


Slawels Relord im Nichtstun. 


Wir leſen im „Robotnik“: Vor einem Jahre war Herr 


Kazimierz Switalfki Premier und Herr Walery Slawek 


Führer der B.B. Heute ſind die Rollen vertauſcht: Herr 
Slawek iſt Chef der Regierung und Herr Switalſki Chef 
der B.B. Vor einem Jahre begaben ſich die Herren Swi⸗ 
talffi und Slawek im Regierungsauto nach Biarritz .. Ver⸗ 
zeihung, nach Haicabja. Sie fuhren dorthin, um von der 
Mühe und Erſchöpfung nach der ſchweren Arbeit am Staate 
auszuruhen. 

Heute machen die Herren Slawek und Switalſki keinen 
Gebrauch von der Ruhe. Sie „arbei 
ten“ fie? Herr Switalſki, wie bekannt, fährt mit dem 
„Packard“ des Präsidiums des Miniſterrats im ganzen 


. Aber wie „arbei⸗ 


| 


Gerütht. 


Prof. Bonitowiti — Premierminiſter? 


Lande umher und luſtriert auf Banketts die B. B.⸗Organi⸗ 
ſationen der Wojewoden und Staroſten. Herr Slawak da⸗ 
gegen iſt bereit, den Rekord Switalfkis im Nichtstun zu 
brechen. Wir bemühen uns, wenigſtens die allerkleinſten 
Spuren der Tätigkeit der Regierung zu finden — es iſt 
aber nichts zu finden abſolut nichts. Die allereiligſten An⸗ 
gelegenheiten werden nicht erledigt. Auf dem allerwichtig⸗ 
ſten Gebiet, dem Wirtichaftäleben, wird nichts getan, außer 
Einberufung von Teeabenden, Beſichtigung von Ausſtellun⸗ 
gen und Empfänge der Diplomaten, damit dieſe Polen 


nicht zur Ratifizierung der Traktate nötigen möchten. 


5 Die 1 auf u „Senies® ſtolz fein. Sie 
liefern ein Beiſpiel, wie die Laſt der Regierung für gewiſſe 
Typen federleicht iſt 8 N ir A 


Vorgeſtern befichtigte Miniſter Kwiatkowſki in Nor: 


wegen die Werke der Geſellſchaft „Hydro“ und hierauf das 
größte Walfiſchſchif, „Kosmos im Hafen. Sandefford. Die 


Hydro“ gab zu 


Kopenhagen. 


Mißlungene Kommuniſtenkundgebung 
in Warſchau. 5 
Vorgeſtern ſollten in Warſchau große Komnumiſten⸗ 
manifeſtationen unter der Parole „Kampf mit dem Faſchis⸗ 
mus“ ſtattfinden. Gruppen kommuniſtiſcher Jugend ver⸗ 
ſammelten ſich auf der Smocza, Grybowfka, Ciepla, 
Twarda und Plac Grzybowſki. Starke N 


zerſtveuten die Verſammelten in wenigen 


die Unruhen in Aegypten. 


Die Zahl der Opfer. 


2 ondon, 21. Juli. Am Montagvormittag hatten 
ſich, infolge des Beſchluſſes der Waſdpartei ſich den Eintritt 
in das aufgelöſte Parlament zu erzwingen, große Menſchen⸗ 
mengen in der Gegend des Parlamentsgebäudes angeſam⸗ 


melt. Nach und nach bildeten ſich größere Demonſtrations⸗ 


züge, die meiſtenteils aus Jugendlichen beſtanden. Die 
Demonſtranten zogen die Hauptſtraßen herunter, warfen 
eine große Anzahl von Fenſterſcheiben und Laternen ein 
und hielten Straßenbahnen an. In den Hauptſtraßen iſt 
kaum eine einzige Fenſterſcheibe ganz geblieben. Die Po⸗ 
lizei nahm eine große Anzahl von Verhaftungen vor. Gegen 
Mittag nahmen die Uebergriſſe der Demonſtranten ernſtere 
Formen an. In verſchiedenen Straßen kam es zu regel⸗ 
rechten Kämpfen mit der Polizei, wobei dieſe von der 
Feuerwaſſe Gebrauch machte. Eine ganze Anzahl von De⸗ 
monſtranten wurde getötet. Einzelheiten liegen zur Stunde 
noch nicht vor. 

London, 21 Juli. Die Zahl der Todesopfer bei 
den Unruhen in Kairo und Port Said am nes ſteht 
noch nicht feſt. 123 Perſonen ſind bisher als verwundet 
gemeldet worden. ‚Die beiden Städte boten ein kriegeriſches 
Bild zda die Polizei von ägyptiſchen Truppen in Stahl⸗ 
hel und feldmarſchmäßiger Uniform, unter Führung briti⸗ 
ſe. kr Offiziere, unterſtüßzt wurde. Die britiſchen Truppen 
wurden in den Baracken zurückgehalten. Sämtliche ſtrate⸗ 
giſchen Punkte in Kairo, ſowie in Port Said wurden von 
Polizei und Truppen beſetzt. An mehreren wichtigen Punk⸗ 
ten waren außerdem Panzerwagen aufgeſtellt worden. In 
der Nähe des Innenminiſteriums in Kairo feuerte die Po⸗ 


lizeitäuf eine Menge von etwa 500 Perſonen. In der Hit Ion Fremdenlegionäre von Oran nach Indochina zu ver⸗ 
des Gebäudes des britiſchen Oberkommiſſars wurde r f nee 


ägyptiſche Polizei mit Steinen beworſen, worauf ſie mit 
einer Feuerſalve antwortete. Auf dem Platz von El Azkar 
zerſtörte die Menge die Straßenlampen und fällte die 
Bäume. Die Zahl der 1 Schaufenſter geht in 
die Hunderte. In der Nähe des Abdin⸗Palaſtes verbarri⸗ 
kadierte ſich eine große Menſchenmenge, wobei alle irgend⸗ 
wie erreichbaren Gegenſtände im Kampfe gegen die Polizei 
benutzt wurden. Die Polizei griff energiſch durch und ver⸗ 
haftete insgeſamt 323 Perſonen. Die amtliche Verluſtliſte, 
die allerdings noch keineswegs als vollſtändig anzufehen iſt, 
weiſt einen Toten und 87 Verletzte auf. Truppen und Po⸗ 
lizei ſind vollkommen Herr der Lage. a 
In Port Said wurde das euvopäiſche Viertel von den 
N dem Seen l ſperrt. Eine 
große Menſchenmenge verſuchte den Kordon zu , 
was von den Truppen durch mehrere Salven verhindert 
wurde. 20 Perſonen wurden dabei verletzt, darunter ſechs 
ſchwer, während die Polizei 16 Verwundete zu verzeichnen 
hat Die Truppen haben im Bunde mit der Polizei die 
Ruhe wieder hergeſtellt. ee 


Es gürt in Indochina. 
Paris, 21. Juli. Wie aus einer Mitteilung des 
Kolonialminiſteruums hervorgeht, iſt die Lage in Franzö⸗ 
ſtſch⸗Indochina zeinesfalls ruhig Das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterjum hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, ein Batail⸗ 


7 


Deulſchland vor einem leiden 
ſchaftlichen Wahltampf. 


Mminmter Kwiatlowiti in Kobenhanen. 


Geſelſch gab zu Ehren dos Miniſters ein Früh⸗ 
ſtick, währenddeſſen der Generaldirektor Aubert, ſowie 
Miniſter Kwiatkowſti Anſprachen hielten. Nachmittags 
begab ſich Miniſter Kwiatkowfti mit ſeinen Beglejtern nach 


Deutſchland eine Diktatur 


f Berlin, den 18. Juli. 

f Der Reichstag, der vor zwei Jahren im Zeichen des 
gewaltigen Vormarſches der Sozialdemokraten, im Zeichen 
der ſchweren Niederlage der Deutſchnationalen gewählt wor⸗ 
den iſt, der Reichstag, der nur dann arbeitsfähig war, wenn 
er von einer Regierung der großen Koalition geführt wurde, 
iſt vom Herrn Hindenburg nach Hauſe geſchickt worden, nach⸗ 
dem er ſich geweigert hatte, die Steuerdiktatur des Herrn 
Brüning anzuerkennen. | 

Wie ſchon fo oft, haben fich auch diesmal die Deutſch⸗ 
nationalen als die Kraft bewährt, die „ſtets das Böſe will 
und ſtets das Gute ſchaſft“: um die Demokratie in eine 
ſchwevs Kriſe zu ſtürzen, um den Parlamentarismus zu dis⸗ 
kreditieren, hat der größere Teil der Hugenbergfraktion für 
den ſozialdemokratiſchen Antrag geſtimmt, die Brüningſchen 
Notverordnungen aufzuheben. Das Ergebnis dieſer Abſtim⸗ 
mung iſt nicht nur Reichstagsauflöſung, und Neuwahl, an 


der die unterſchiedlichen Gruppen der Deutſchnationalen 


wohl alleſamtwenig Freude erleben werden; das eigentliche 
politiſche Ergebnis dieſer Woche iſt die weithin ſichtbare 
und allen Diktaturlüſternen hoffentlich abſchreckende Tat⸗ 
ſuche, daß es denn doch nicht ſo leicht iſt, in 
über und 
gegen die Arbe itermaſſen zu errichten. 
Das zweite politiſche Ereignis diefer bewegteſten 


Woche der deutſchen riegspolitik iſt die Tatſache, daß 
bei dem Kampfe, der im M aller politiſchen Ent⸗ 
ſcheidungen ſtand, bei dem Zweikampf zwiſchen Brüning und 
Otto Braun, die Stellung der preußiſchen 
Regierung unverſehrt geblieben iſt. Dieſer Zwei⸗ 


kampf um Preußen hat mit dem Hindenburg⸗Brief begon⸗ 


nen, der, mochte er noch ſo ſehr gegen die verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Pflichten des Reichspräſidenten verſtoßen, doch in der 
Tat eine empfindliche Schwächung der preußiſchen Regie⸗ 
rung herbeizuführen drohte. Aber wenngleich dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall damit geendet hat, daß formell dem Wunſche Hin⸗ 
denburgs Rechnung getragen und Stahlhelm in Rheinland 
Weſtfalen wieder geſtattet wurde, jo haben die Stahlhelm⸗ 
führer doch vorher das kaudiniſche Joch durchſchreiten 
müſſen: in den Verhandlungen mit der preußiſchen „Marxi⸗ 
ſten regierung“ mußten fie anerkennen, daß das Stahlhelm⸗ 
verbot wegen der militärischen Stahlhelmübungen zu Recht 
erfolgt; die Herren mußten auch verſprechen, keine 
ſolche Soldatenſpielereien mehr zu veranſtalten. Der Stahl⸗ 
helm mußte alſo die Behauptung ſeines oberſten Förderers 
Hindenburg, der in dem Brief an Braun behauptet hatte, 
daß das Verbot ungeſetzlich ſei, ſelbſt widerlegen — eine 
wirkſamere Antwort auf den Hindenburg⸗Brief konnte die 
preußiſche Regierung kaum erteiſennn 
Der zweite ſchwere Angriff, der in dieſer kritiſchen 
Woche gegen den Beſtand der Preußenregierung geführt 
wurde, lag in der Forderung der Deutſchnationalen, die 


‚fie als Bedingung für die Rettung der Brüningſchen Not» 


verordmmgen mit Hilfe deutſchnationaler Stimmen auf⸗ 
ſtellten: der Sprengung der Weimarer Koalition in Preu⸗ 
ßen. Aber ſo gern Brüning es getan hätte, er konnte der 
deutſchnationalen Salome, die im Tanz um den Bürgerblock 
noch nicht alle Schleier abgeworfen hat, den Kopf des Jo⸗ 
chanaan, des preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun, 
nicht auf der goldenen Schale präſentieren: das iſt die 
unmittelbare Urſache der Reichstagsauflöſung, der entſchei⸗ 
dende Grund dafür, daß die Deulſchnationalen dann zum 
größten Teil für den Aufhebungsantrag der Sozialdemo⸗ 
kraten ſtimmten. In dem Zweikampf Brüning⸗Otto Braun 
iſt alſo der Reichstag auf der Walſtatt geblieben. So uner⸗ 
freulich und gefahrdrohend die Ereigniſſe der letzten Woche 
waren — ſie enden doch zunächſt mit einem Sieg der De⸗ 
mokratie, mit einer Niederlage der Diktaturlüſternen Bür⸗ 
lockregierung N au. 
4 Dieſer Sie,g von den Sozialdemokraten gegen den 
ganzen Bürgerblock erkämpft, iſt die grundlegende Voraus⸗ 
ſetzung des kommenden Wahlkampfes. Vor den breiten 
Maſſen des Volles ſind die Sozialdemokraten nicht nur die 
Partei, die alles darangeſetzt hat, um die verfaſſungswidrige 
Steuerdibtatur zu verhindern, ſondern im Bewußtſein der 
Arbeitermaſſen die Sozialdemokratie die Partei, die den 
Weiden geiprens: hat, um de antfhozialen Attentate des 
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bedenklichſte Nähe der offenen Faſchiſten, 
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Bürgerblocks zu verhüten und vor allem den N 

die Arbeitsloſenverſicherung abzuwehren. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſtand in den letzten Monaten im Mittelpunkt der 
deutſchen Politik: um der Arbeitsloſemmterſtützung willen 
ſind die Sozialdemokraten aus der Reichsregierung aus⸗ 
getreten, um die Arbeitsloſenverſicher ſind die 

und aufreibenden Kämpfe über die Federung des Defizits 
im Reichshaurshalt geführt worden. Und die Führerin in 


dieſem Kampfe war die Sozialdemokratie! Mögen einzelne 


. der großen Koalition die Partei 
ſchweren Belaſtumgsproben ausgeſetzt haben — das iſt ver⸗ 
geſſen, und angeſichts der leidenſchaftlichen Kämpfe für die 
Arbeitsloſen um die Sozialpolitik müſſen die Arbeitermaſſen 
erkennen, daß die Intereſſen der Arbeiterklaſſe nur von der 
Sozialdemokratie vertreten werden. Darum blickt die So⸗ 
zialdemokratie mit voller Zuverſicht den Wahlen entgegen: 
an der Stellung der Sozialdemolkvatie, als der ſtärkſten 
Partei im Reichstag, wird ſich auf keinen Fall etwas 
ändern. Die letzten Monate der Bürgerblockpolitik des 
Zentrums, der Schiedsspruch des Zentrumsminiſters Steger⸗ 
wald, der den Metallarbeitern am Rhein und an der Ruhr 
eine Lohnkürzung aufgezwungen hat, die arbeiterfeindlichen 
Pläne des Herrn Brüning werden der Sozialdemokratie 
ſicherlich wieder die Stimmen von Tauſenden katholiſchen 
Arbeitern bringen, die bisher das Zentrum gewählt haben, 
und die ſchmähliche Haltung der Demokraten, die ſich als 
Feigenblatt der antidemokratiſchen, verſaſſungswidrigen 
Diktatur des Bürgerblocks mißbrauchen ließen, wird zwei⸗ 
ſellos bewirben, daß ehrliche Republikaner dieſer Partei den 
Rücken kehren und zur Sozialdemokratie übergehen. 

So treten die Mitelparteien — Demokraten, 
Zentrum und deutſche Volkspartei — in dieſen Wahlkampf 
unter den denkbar ungünſtigſten Vorzeichen ein. Sie ſind 
micht nur von links in ihrem Beſitzſtand bedroht. Die De⸗ 
mofraten, bei denen Verluſte von Wahl zu Wahl bereits 
zur ſeſten Paxteitradition gehören, werden von ihren ſünf⸗ 
undzwanzig Mandaten nicht allzu viele vetten: die vernich⸗ 
tende Niederlage, die ſie in Sachſen erlitten haben, iſt ein 
böſes Vorzeichen für fie. Und die Volkspartei, die 
Partei Streſemanns? Sie wird in dieſem Wahlkampf, 
der vielleicht wicht gelommen wäre, wenn Streſemann nicht 
frühzeitig geftorben wäre, zwar noch von der Erinnerun 
an den toten Streſemann zehren, aber es iſt kein Zweifel, 
daß auch dieſe Partei, die Urheberin aller großtapitaliſti⸗ 
ſcher Angriffe gegen die Sozialpolitik, die immer neue Kri⸗ 
ſen heraufbeſchworen und den Rochtskurs der Mittelpar⸗ 
teien verſchuldet hat, leine ſonderlicha . aus⸗ 
übt. Sie dirrfte, wie dies ſchon die Sachſenwahlen gezeitigt 
haben, vor allem an die Rechte, an die Zünftler der Wirt⸗ 
ſchaftöpartei, vielleicht auch an die denſchnationalen Split⸗ 
tergruppen Stimmen verlieren. 


Was ſich auf der Rechten vollziehen wird, ift noch 
Voltstonſer⸗ 


völlig ungewiß. Die Gruppe Treviranus, die 

vativen, die ſich im Spätherbſt 1929 von der Partei Hugen⸗ 
bergs abgeſplittert haben und die mim durch die pe 
des Weſtarp Zuzug erhalten durften, werden ge⸗ 
trennt von den Deutſchnationalen in die Wahlen gehen. 
Die Hugenberger werden, dem Zug ihres faſchiſtiſchen Her⸗ 
zens folgend, noch weiter nach vechts abrücken und in die 
der National⸗ 
ſozialiſten, geraten. Wie die deutſchnationalen Wähler auf 
den ſtürmiſchen Zerſetzungsprozeß reagieren werden, der 
ſich in dieſer Partei in den letzten Jahren vollzogen hat, 
#t noch nicht abzuſehen Hier liegt alſo das große Rätſel 
der kommenden Wahlen. 

Bleibt die äußerſte Linke unnd die äußerſte Rechte, 
Halenkreuzler und Kommmmilten. Die Nationalſozialiſten 
werden, auch wenn ſie nicht überall ſo großen Stimmen⸗ 
zuwachs erhalten wie in Sachſen, jedenfalls mit ſtarkem 
Gewinn in den neuen Reichstag zurückkehren. Die Kom⸗ 
mumiſten werden ebenſo wie die Nationalſozialiſten von 
der Wiertſchaftskriſe und der Unzufriedenheit der Arbeits⸗ 
loſen profitieren. Ihren Beſitzſtand von 54 Mandaten wer⸗ 
den ſie freilich kaum weſenklich vergrößern; das iſt die 
furchtbave Tragik der Spaltung der Arbeiterklaſſe, daß, 
wenn ſich einmal die Scheidung vollzagen hat, die Schran⸗ 
ken zwiſchen den proletariſchen Parteien immer feſter und 
unüberbrückba rer werden f 

Wie immer ſich die Wahlausſichten geſtalten mögen, 
Deutſchland ſteht am Vorabend eines leidenſchaftlichen 
Wahlkampfes, der von allen Klaſſen und Parteien mit 
Aufbietumg aller Kräſte geführt werden wird. Die deutſche 
Arbeiterklaſſe kämpft in di Kampf unter der Führung 
der Sozialdemokratie fin die Demokratie, gegen den Fa⸗ 
ſchismus, für das Recht der Arbe itsloſen, gegen die Finanz⸗ 
diktatur des Großlapitals! 


die Spaltung bei den Deutſchnationalen. 

Berlin, 21. Juli. Der bisherige der tionale 
9 1 Lettow⸗Vorbeck hat in dimem Schreiben an den 
Parte ivorſitzenden 
Deutſchnationalen Volkspartei erklärt, und in einem Schrei⸗ 
ben an den Grafen Weſtarp ſich dieſem reſtlos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

München, 21. Juli. In Bayern ſehen die verant⸗ 
wortlichen politiſchen Kreiſe die durch die Reichstagsauf⸗ 
löſung geschaffene Lage beſonders ernſt an, da fie auch für 
den deulſchen Süden und Bayern direkte und indirekte Ge⸗ 
ſahven heraufbeſchwören. Mit dieſer Sorge ſteht man 
namenklich Gefahren an wirtſchaftlicher und politiſcher Hin⸗ 
ficht heraelfziehen und hält die Unruhe für bedrohlich, die 
eine tragiſche Wahlbe wegung über das ganze Reich und auch 
über Bayern aus brett werde. Neuwahlen in Bayern zu⸗ 
eich mit den Reich gswahlem kämen daher nicht in 
Betracht. f I 5 RR 


1 Dr. Hugenberg feinen Austritt aus der 


Kobger Bollägetiung — Dienstag, ben 23. Jult 1030. 


Attentat auf Angelescu. 


der rumäniſche Vizeinnenminiſter ſchwer verletzt. 


Bukareſt, 21. Juli. Montag mittag wurde auf 
den ſtellvertretenden Innenminiſter Angelescu einRevolver⸗ 
anſchlag verübt. en 1 Uhr mittags erſchien ein unbe⸗ 
kannter Student in dem Büro des Innenminiſters Vajda 
Wojwod, awo er den Vertreter Angelescu mit fünf Revolver⸗ 
ſchüſſen tötete. 

Budapeſt, 21. Juli. Die „Donaupoſt“ meldet aus 
Bukareſt f Fiat ele über den Anſchlag auf 
Angelescu. Um 11 Uhr meldeten ſich acht Studenten im 
Miniſterium des Innern beim Staatsſekretär, Konſtantin 
Angalescu, dem Vertreter des beurlaubten Innenminiſters 
Vafda Wojwod. Sie warteten gebelldig im Vorzimmer des 
Miniſters bis 13 Uhr. Kurz nachdem ſie das Zimmer des 
Staatsſekretäörs betraten, hörte man acht Revolverſchüſſe. 
Beamte eilten dahin und fanden den Staatsſekretär blutend 
auf dem Boden liegen, während ein Student namens Beza, 
Mitarbeiter des Blattes „Epoca“ einen noch rauchenden 
Revolver in der Hand hielt. Der Attentäter verſuchte zu 
fliehen, doch verlegten ihm die Beamten auf dem Korridor 


den Wog und verhafteten ihn zuſammen mit den übrigen 
Studenten. Bei der erſten Durchſuchung fand man bei ihm 
einen zweiten Revolver und er gab ohne weiteres zu, daß 
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Die G. P. d. im Wahltampf. 
Der erſte Wahlauſruſ. 


Der Vorſtand der Sozialdemolbratiſchen Partei 
Deutſchlands hat bereits den erſten Wahlaufruf erlaſſen, in 
dem os u. a. heißt: 

„Der Büͤrgerblock hat ſeine Diktatur aufgerichtet! Das 
Kabimett Belang regiert mit dem Artikel 481 Zwiſchen 
Bürgerblock und Sozialdemokratie, Arbeit und Kapital, 
Demokratie und Diktatur fällt am 14. September die Ent⸗ 
ſcheidung. 

Schwere Laſten für alle Vollsſchichten ſind zur Lin⸗ 
derung der Not, zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe und 
zur Geſundung der Reichsfinanzen erforderlich. Die Re⸗ 
gierung Brüning wollte die Reichen und Leiſtungsfähigen 
verſchonen und die Laſten den Armen und Schwachen auf⸗ 
erlegen. Sie wollte die Bezüge der Arbeitsloſen, der Kran⸗ 
ken, der ahemaligen Kriegsteilnehmer, der Invaliden und 
Wöchnerimnen verkürzen und neben anderen ungerechten 
Laſten eine Kopfſteuer verhängen, die allen Grundſätzen 
ſteuerlicher Gerechtigkeit widerſpricht und bisher nur Ko⸗ 
Lonialvöllern aufgezwungen wurde 

Unter, dem Kabinett Hermann Müller iſt es der So⸗ 


0 Herma; 
zialdemoktatie gelungen, gefährliche Anſchläge der Reaktion 
zurückzuweiſen und wertvolle Zugeſtändniſſe für die Arbei⸗ 


terklaſſe zu erzielen. Damals konnten die Verſchlechterun⸗ 
der Arbeitsloſenverſicherung abgewehrt, Löhne und Ge⸗ 
ter geſchützt weiden. Als Ende 1928 die rheiniſchen 
Großinduſtriellen eins Viertelmillion Arbeiter ausſperrten, 


um die Löhne zu ſenken, wurden die Ausgeſperrten aus 


Reſchsmitteln unterſtützt und der Angriff wurde abge 
ſchlagen. Die Regierung Brüning dagegen hat im Mai 
1930 durch den Schiedsspruch von Oeynhauſen einer Lohn⸗ 
kürzung zugeſtimmt und damit das Signal zu einer allge⸗ 
meinen Kürzung der Löhne und Gehälter gegeben, ohne 
das Verſprechen der Preissenkung einlöſen zu können, weil 
fie Kartelle und Truſts unbehelligt ließ. 

Der Kampf der Sozialdemokratie gegen dieſe foziale 
Reaktion iſt nicht nur ein Kampf um das Recht des Parla⸗ 
ments, ſondern auch ein Kampf um das Recht des Volkes. 
Dieſes Recht des Volkes wollen auch die Nationalſozialiſten, 
die erklärten Anhänger der Diktatur, vernichten. Sie 
wollen die brutale Gewalt mit Meſſer und Revolver zum 
ſtaatlichen Syſtem erheben. Dabei leiſten ihnen die Kom⸗ 
muniſten durch ihre Kampfmethoden wie durch die Zer⸗ 
ſplitterung der Arbeiterſchaft wertvolle Dienſte. Wähler 
und Wählerinnen, nicht die Diktatur ſoll regieren, ſondern 
die Demokratje. Das Kapital will herrſchen durch Diktatur. 


Demokratie aber iſt Herrſchaft des arbeitenden Volkes. 


Ohne Demokratie kein ſozjaler Fortſchritt, keine Geſundung 
der Wirtſchaft, keine Beſeitigung von Not und Elend!“ 


neue Nachealte gegen Sepnratiften. 


Euskirchen, 21. Juli. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag wurden gegen Separatiſten Racheakte verübt, indem an 
drei verſchiedenen Stellen der Stadt Fenſterſcheiben einge⸗ 
worfen wurden. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung 
vr Täter auf, die jedoch in der Dunkelheit entkommen 

onnten. - We 


die öſterreichiſche Gozialdemotratie 
kkrluſt nach Neuwahlen. 

Wien, . Der Ben es ger 
tiſcher en Abgeordneten t ei an artei⸗ 
e worin er dach eden Nied auff die ver⸗ 
offene Seſſion ſagt: 5 

Vaugoi t das Bundesherr wa macht, mit 
0 die le ar fnet a 
Seht glaubt de Hoation „ ſchußbereite Karabiner genug 

n die Arbeiterſchaft zu haben. Deshalb glaubt fe, ſich 
jet alles erlauben zu können. Das arbeitende Volk wird 
in immer tieferes Elend geſtürzt, wenn es nicht gelingt, der 

5 der Reaktion ein zu bereiten. Wir brennen 


Gericht der 


{ 


len, die därgerkichen Parteien gittern vor dem 
— Witten und eden fe möglich! Gmauähichen. | 


Aber ſpäteſtens im Frühjahr müſſen Neuwahlen erfolgen. 
Es gilt, alle Kraft daranzuſetzen, daß die Neuwahlen ein 
Parlament hervorbringen, in dem man ohne uns und gegen 
uns nicht mehr wird regieren können. Feſtigt unſere Orga⸗ 
niſationen, klärt das Volk auf! Der Wahltag muß zaum 
Tag der Abrechnung werden. 


Aus Welt und Leben. 


Sieben weitere Leichen in Neurode 
geborgen. a 
Noch 17 Tote im Bergſchachk— 

Neurode, 21. Juli. Wie das zuſtändige Berg⸗ 
vepteramt Waldenburg mitteilt, ſind neuerdings ſteben 
Leichen geborgen worden. Demnach ſind noch 17 Tote in 
der Grube verſchültet. Die Bergungsarbeiten find in den 
lezten Tagen, auch am Sonntag, ununterbrochen fortgeſetzt 
worden. i 


Die Opfer der Taifun⸗Kataſtrophe 
ii in Japan. 55 
349 Perſonen getötet, 210 verletzt und 1400 vermißt. 


London, 21. Juli. Die amtliche Totenliſte der 
Taiſunkataſtrophe in Kiuſchin weiſt nach Berichten aus 
Tokio 349 Perſonen auf, während 210 Perſonen verletzt 
wurden und nahezu 1400 noch vermißt werden. In Süd⸗ 
japan wurben 62 Perſonen getötet. 


Abſturz eines Taxi⸗ Flugzeuges. 
Sechs Perſonen getötet. 


London, 21. Juli. In der Nähe von Gravesend 
ſtürzte am Montagnachmittag, aus bisher noch ungeklärten 
Urſachen, ein engliſches Taxi⸗Flugzeug ab. Der Führer 
Henderſon ſowie die vier weiteren Inſaſſen wurden getötet. 
Das Flugzeug, eine Junkersmaſchine, gehörte der engliſchen 
Valcot Air Line und wurde zum Taxi⸗Verkehr mit Frank⸗ 
reich verwendet. Der Apparat war Montag vormittag von 
Bern nach England abgeflogen und befand ſich auf dem 
Wege nach London, als ſich das Unglück ereignete. Ver⸗ 
mutlich wird bei dem Unglück auch die ſchlochte Sicht bei⸗ 
getragen haben. 


— — 


Ein jugendlicher Mörder. 

Osnabrück, 21. Juli. In der Gemeinde Strang 
wurde am Montagmorgen das 27jährige Dienſtmädchen 
Walmeier an der Hoſpforte ihres Dienſtherrn erhängt auf⸗ 
gefunden. Die Unterſuchungen ergaben, daß es ſich um 
einen Mord handele. Als Täter wurde der 17jährige 


Tiſchlergeſelle Schulte feſtgeſtellt, mit dem die Walmeier 
ſeit einigen Monaten verkehrte. 


Am Sonntag hat das 

ar einen Spaziergang in den nahen Wald unternom⸗ 
19 Dort muß Schulte die Walmeier ermordet haben, 
worauf er den Leichnam zum Hofe zurückſchleppte und ihn 
auf die Pforte auſhängte, um einen Selbſtmord vorzu⸗ 
täuſchen. Der jugendliche Täter konnte verhaftet werden. 
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Beiblatt zur Nr. 198 


Tagesnenigleiten. 


die Auszahlung der außerordentlichen 


Unterſtützungen für den Monat Juni. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Auszahlung der 
außerordentlichen Unterſtützung (Winterunterſtützung) für 
den Monat Juni an diejenigen Arbeitsloſen, die ſich in der 
Zeit vom 1. bis 16. Juli 1930 im Unterſtützungsamt zur 
Regiſtrierung gemeldet haben, bereits begonnen hat. Unter⸗ 
ſtützungsberechkigt find nur diejenigen Arbeitsloſen, die eine 
Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe 
Ehepaave erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch 
ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein 
Familienmitglied arbeitet. Die Auszahlung der Unter⸗ 
Lungen erfolgt im Unterſtütßzungsamt in der Gdanſka 131 

folgender Reihenfolge: 

Heute, Dienstag, den 22 Juli, melden ſich diejenigen, 

v Namen mit den Buchſtaben G, H, Ili), JG) begin⸗ 
nen; am Mittwoch, den 23. Juli, diejenigen mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben K, L; am Donnerstag, den 24. Juli — 
M, N, O; am Freitag, den 25. Juli — P, R, S; am Sonn⸗ 
abend, den 26. Juli — T, U, W, Z. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
Der Perſonalausweis oder ein anderes antliches Dol 
ment, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die 
Arbeitsloſemlegitimation mit dem Kontrollſtempel für Juni 
umd Juli, ſowie den Vermerk, daß die Unterſtützung für 
5 5 en Ache 5 ase d Unterſtützungsrechk aus dem 

em Sloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das 
Kranlenkaſſenbüchlein. RU Br 


Lodzer Arbeiter nach Frankreich. X 

„Geſtern traf in Lodz eine Abordnung der franzöſiſchen 
Miſſion ein, die Arbeiter für verſchiedene Arbeiten nach 
Frankreich anwirbt. Benötigt werden 5 Weberfamilien, 
5 Spinnerfamilien, 6 Schloſſerfamilien, 3 Dreher, 5 Klemp⸗ 
ner und 4 Freſer. Perſonen, dig nach Frankreich reiſen 
wollen, müſſen heute beim Arbeitsvermittlungsamt vorſpre⸗ 
chen und ſich vegiſtrieren laſſen. (a) 
Geringe Erhöhung der Schweinefleiſchpreiſe. 
Geſtern fand eine weitere Sitzung der Fleſlſchſektion 
der Preisfeſtſetzungskommiſſion ſtatt. Beſchloſſen wurde das 
de Verhalten des Magiſtrats gegenüber dem Be⸗ 
ſchluß der Sektion, das Fleiſch um 5% zu erhöhen. Die 
Fleiſcher wiederholten ihre Forderung, das Fleich um 10 % 
10 erhöhen. Nach längerer Ausſprache beſchloß die Sektion 
ie Fleiſchpreiſe und Fleiſcherzeugniſſe um einige Prozent 
zu erhöhen. Und nun ſoll das Schweinefleiſch von 2.20 
auf 2.30 Zl., die geſchnittene Wurſt von 3.— auf 3.10 BE, 
N von 6.10 auf 6.30 Zl. erhöht werden. Dieſe 
Preisliſte wurde bereits durch den Magiſtrat beſtätigt. Das 
Verzeichnis der neuen Preiſe finden unſere Leſer im An⸗ 
zeigenteil in der Anzeige der Magiſtrats verzeichnet. 

Der Häuſerbau des Verſicherungsamtes. 
Wir berichteten ſchon, daß das Inſtitut zur Verſiche⸗ 
der Geiſtesarbeiter beſchloſſen hat, in Lodz eine Wohn⸗ 
häuſerkolonie in der Nowo⸗Pabiamickaſtraße zu bauen. Vor» 
U hat das Inſtitut den Wettbewerb zum Bau der Kor 
onie ausgeſchrieben. Vorderhand ſoll ein Wohnhaus mit 
einem Rauminhalt von 32 300 Kubikmetern gebaut werden. 
Das foll der Anfang des Baues der großen Häuſerkolonie 
in. Im ganzen ſollen 14 Häuſerblocks gebaut werden. 
r die Bauarbeiten in dieſem Jahre hat das Inſtitut 
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Lodzer Voltszenung 


häuſerblocks gebaut werden. Der Wettbewerb auf die Aus⸗ 
führung dieſer Bauarbeiten wird in den nächſten Tagen 
ausgeſchrieben werden. Die Wohnungen für die Geiſtes⸗ 
arbeiter werden aus einem, zwei oder drei Zimmern und 
Küche mit allen Bequemlichkeiten beſtehen. Die Arbeiter⸗ 
wohnungen werden bis zwei Zimmer und Küche mit allen 
Bequemlichkeiten haben. In dem Wettbewerb macht das 
Inſtitut zur Verſicherung der Geiſtesarbeiter zur Bedin⸗ 
gung, daß das Unternehmen, dem die Bauarbeiten über⸗ 
tragen werden, die Gebäude noch in dieſem Jahre unter 
Dach bringt. In der erſten Hälfte der nächſten Bauſaiſon 
ſollen dann die Häuſer ihrer Beſtimmung übergeben werden. 
Mit dem Bau der Häuſer ſoll in den erſten Tagen des 
Auguſt begonnen werden. gr (p) 


Um die Geſundheit der Schulkinder. 

Im Schuljahre 1929/30 wurden in den Schulbade⸗ 
anftalten 185 661, in den beiden ſtädtiſchen Badeanſtalten 
82 724, zuſammen 268 385 Kinder gebadet. (Im Vorjahre 
157 958 Kinder.) Davon entfielen auf die Badeanſtalt in 
der Drewnowſka 88 — 40 099, Nowo⸗Maryſinka 1/3 — 
20 805, Wspolna 5/7 — 26 449, Przyszkole 13 — 39 923, 
Nowo⸗Targowa 24 — 24 540, B. Limanowſkiego 124 — 
13 632, Podmiejfka 21 — 21 213, Wodna 25 — 43 087 
und Mielczarſkiego 11 — 39 637 Kinder. 


15 jähriger Bandit hält eine ganze Ortſchaft in Schach. 
Der Abtransport des jugendlichen Verbrechers durch die 
Polizei von Porgignan (Südfrankreich). 

Ein ſeltener Vorfall in der Kriminalgeſchichte ereignete ſich 
kürzlich in Pergignan in Südfrankreich. Die Bewohner des 
Ortes glaubten, daß ſich in einem iſoliert ſtehenden Haufe 
eine gefürchbete Verbrecherbande aufhalte, die j.den Verſuch 
ihr beizukommen mit einem Kugelvegen beantwortete. Nicht 
weniger als 50 Schüſſe wurden aus dem Harſe auf die be⸗ 
lagernde Gendarmerie abgegeben. In Wirklichkeit hatte es 
ein 15 jähriger Bandit allein verſtanden, eine ganze Bande 


vorzutäuſchen. Endlich gelang os, mit Hilfe ſeines Vaters, 


den 15 jährigen Burſchen feſtzunehmen. 


5 000 000 Zloty angewieſen. In dieſer Bauſaiſon ſollen 
außer dem oben erwähnten Gebäude noch drei Arbeiter⸗ 


Dienstag, den 22. Juli 1930 


Die Frequenz der Straßenbahn 
um 20 Proz. zurückgegangen. 


Wie ſich die Wirtſchaftskriſe auf den Lodzer Straßenbahn 
verkehr auswirkt. 


Als ein weiterer Gradmeſſer für die Einwirkung der 
Wirtſchaſtskriſe auf das öffentliche Leben unſerer Stadt 
kann die Frequenz der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn 
angeſehen werden. Eine von der Leitung der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft aufgeſtellte Statiſtik der Frequenz der erſten 
ſechs Monate dieſes Jahres im Vergleich zum vergangenen 
Jahr läßt den Rückgang des Verkehrs klar erkennen. Die 
Zahl der verkauften Straßenbahnfahrkarten betrug: 


1929 1930 Rückgang 
Januar 7469 753 5 911504 1558 249 
Februar 6 226 000 5 313 800 912 200 
März 7 650 795 6136846 1513949 
April 7927347 6057 068 1870 279 
Mai 8 350 775 6 565 493 1785 282 
Juni 7941107 6255942 1685 165 


Insgeſamt betrug die Zahl der im erſten Halbjahr 
1929 verkauften Fahrkarten 45 566 777 Stück, während in 
dieſem Jahre nur 36 240 653 Fahrkarten verkauft wurden, 
was einen Rückgang von 20 Prozent bedeutet. 

Wir ſehen alſo, daß das Lebenstempo unſerer an ftetel 
Haften und Jagen gewöhnten Stadt ganz merklich nach⸗ 
gelaſſen hat. Noch ein Jahr Sanacjawirkſchaft und die 
„Lebensfreude“ wird noch mehr in Erſcheinung treten. 


— — 


Deutſcher Wahlerſolg in Rombie.. . 

Am Sonntag fanden in Rombien, Kreis Lodz, die 
Gemeinderatswahlen ſtatt. wahlberechtigt waren 1140 Per⸗ 
ſonen, von denen ſich 477 Perſonen beteiligten. In den 
neuen Gemeiderat gingen 6 Mitglieder des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes und 6 von den polniſchen Liſten ein, zum Ge⸗ 
meeindeälteſten wurde das Mitglied des deutſchen Volks⸗ 
verbamdes Reinhold Rimpel und zu deſſen Stellvertreter 
Daniel Golz, ebenfalls vom Volksverband, gewählt. (a) 


Der Abguß der Kosciuszko⸗Statue am 1. Auguſt ſertig. 

Die Arbeiten am Abguß der rieſigen Kosciuszko⸗Status 
für das Denkmal auf dem Plac Wolnosci in Lodz gehen 
in der Pabianicer Handwerksſchule bereits ihrem Ende ent: 
gegen. Dreiviertel der Gußarbeiten ſind bereits fertig. Die 
großen Reliefs für den Sockel des Denkmals ſind bereits 
montiert, ſodaß die geſamte Arbeit am 1. Auguſt fertig» 
geſtellt fein wird. 


Brand eines Kohlenlagers 

Das Kohlenlager Przejazd 90, das vorgeſtern ſchon 
der Schauplaß eines größeren Lagerbrandes war, geriet 
auch geſtern wieder in Brand, der eine ſiebenſtündige Löſch⸗ 
aktion erforderte, um abgelöſcht zu werden. Da die Gefahr 
beſteht, daß der Brand durch Winde von neuem entfacht 
werden kann, wurde am Ort eine Feuerwehrwache aufge 
ſtellt. (n) 


1000 Dollar und 1000 Zloty geſtohlen. 3 

In die Wohnung des Induſtriellen Fabrykant in der 
Wulczanſka, drangen in der geſtrigen Nacht unbekannte 
Täter ein, die verſchiedene Sachen und 1000 Dollar und 
1000 Zloty in bar ftahlen. Die ſofort benachrichtigte Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein. Des Diebſtahls verdächtigt 
iſt das Dienſtmädchen des Beſtohlenen. (b) 


Das Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Prüchtwunger, Halle (Saale) 
[39 


Sie hatten ſich im Spielſaal wie gute Freunde die 
Hände gereicht, Fabi und Bubi; dann hatte ſich ein Dritter 
zu ihnen geſellt. Mit dem ſie ſich etwas abſeits, in eine 
Niſche, ſtellten. Ein Galgenvogelgeſicht hatte der Kerl und 
eine Brieftaſche, vollgeſtopft mit Geldſcheinen. Pfötchen 
hatte beobachtet, wie er ſie ihn die Hand nahm und nach 
Sangem, im Flüſterton geführten Geſpräch Fabian etliche 
Scheine gab. Ein Halunke war dieſer Kerl zweifellos. Er 
hatte ſich ſein Geſicht feſt eingeprägt.. 
Arte l Fe * 1 . * 
Als Pfötchen in ſeinem Bett lag, dachte er noch einma 
über das alles nach. Er taſtete nach ſeinen Zigaretten, die 
auf ſeinem Nachttiſch ſtanden, und nach den Streichhölzern. 
Ja, was ſollte nun weiter geſchehen? fragte er ſich. 
Zuerſt würde er Frau von Senftleben ein Licht auf⸗ 
ſtecken über ihren geliebten Bubi. i 
Kurz entſchloſſen erhob er ſich und klingelte nach ſeinem 
Frühſtück. Alsdann wuſch er ſich; eine Generalreinigung 
gab es, bei der der Seifenſchaum nur ſo flog. Zum Schluß 
noch eine Kanne Waſſer über den Kopf. Nach einer ſolchen 
Nacht — pfui Teufel! —, da mußte geſchrubbt werden, was 
das Zeug halten wollte. f 
Die Male würde ſchimpfen, wenn fie ſah, daß er den: 
Fußboden ſo naß gemacht hatte. Nun, wennſchon! Sie 
bekommt ein Extratrinkgeld, dann würde ſie ihren Mund 
halten. Geld hatte er genug in der Brieftaſche; das Glück 
war ihm geſtern wieder hold geweſen. Sein Geſicht trock⸗ 
nete er ſich mit einem rauhen Handtuch ab. Warum kam 
denn die Ida nicht? Er ſah auf die Uhr. Halb zwölf Uhr 
war es ſchon. Pfui, wie gräßlich! Um die Mittagszeit ſtand 
man erſt aus dem Bett auf. Er klingelte noch einmal. Lu 


at 51 
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der Küche war wohl jetzt anderes zu tun, als Frühſtück zu 


bereiten. Plötzlich klopfte es ſtark an ſeine Zimmertür. 
Was fiel denn der Ida ein, ſo anzuklopfen? ; 
„Herein!“ rief er. Die Tür wurde geöffnet — aber nicht 
Ida, ſondern ein Herr ſtand im Türrahmen — kam ohne 
Aufforderung herein. 
„Guten Morgen!“ ſagte dieſer, faßte mit zwei Fingern 
in ſeine Weſtentaſche, holte etwas daraus hervor, was er 
Pfötchen vorwies, und erklärte dazu: „Ich bin Polizei⸗ 
beamter.“ 1 
d. 2 * 


Nein, ſo ein Wahnſinn, Pfötchen und Loth des Dieb⸗ 
ſtahls zu verdächtigen! Darüber konnte man nur lachen. 
Das war Eugen Herbſtreiths Anſicht. Die ſeiner Frau war 
anders. Sie fand die Sache nun gar nicht lächerlich. Ver⸗ 
drießlich fand ſie es. Im höchſten Grade verdrießlich! 

Man hatte beide Herren aufs Präſidium geholt. Wer 
weiß: vielleicht behielt man ſie auch noch in Unterſuchungs⸗ 
haft? Daß das geſchehen war, hatte man Sturm zu ver⸗ 
danken. Lore hatte am Tage zuvor von Helga verlangt, ihn 
fortzuſchicken. Das war nun geſchehen. Nun hatte er der 
Polizei Mitteilung von ſeinen Ermittlungen gemacht. Die 
Polizei mußte nun eingreifen. Ar 

Helga, die mit den Herbſtreiths im Wohnzimmer war, 
wagte kleinlaut zu bemerken: 8 

„Ja, aber die Ausſage eures Mädchens iſt doch ſehr 
belaſtend für beide, beſonders für Loth.“ 

„Sie iſt erlogen!* ſagte Lore ſchroff. 

Helga verneinte dies. 5 n 

„Verzeih, Lore, daß ich dir widerſpreche; erlogen iſt die 
Ausſage des Mädchens nicht. Der Polizeibeamte hat mir 
geſagt, daß Loth zugegeben hat, an dem fraglichen Abend 
das Haus über die Hintertreppe verlaſſen zu haben.“ 

„So? Nun, einerlei. Was hat dies Geſchehnis mit 
dem Perlendiebſtahl zu tun, der bereits vor dem fraglichen 


Abend ausgeführt worden war!? 
Helga gab keine Antwort. 8 
„Nichts!“ Tante Lore. aar 47. 


Helga zog die Schultern hoch. k 

„Es wird ſich ja herausſtellen.“ 5 

„Ach, wäre uns dieſe Sache nur erſpart geblieben!“ 
ſagte Lore, nicht gerade freundlich. „Hätteſt du deine Per⸗ 
len in Vierlinden gelaſſen oder ſonſtwo — ſie nur nicht 
uns ins Haus gebracht.“ 

„Aber Lore, ich bitte dich, mache doch Helga nicht noch 
einen Vorwurf aus ihrem Unglück“, ſagte Eugen. 

„Sie hat ſchon recht“, ſagte Helga. „Lore wäre froh, 
wenn ich überhaupt nicht hergekommen wäre. Was, Lore 
Geſtehe es ſchon!“ 

Lore zuckte mit den Schultern. 

„Gewiß wäre es beſſer geweſen! Dir und uns würde 
Unruhe und Verdruß erſpart geblieben ſein!“ 


„So iſt es“ beſtätigte Helga, erhob ſich und verließ dass 
Zimmer. er er 


Ratlos ſah Eugen jeine Stau an. 

„Lore! Wie konnteſt du...?“ 

„Was? Was habe ich ihr getan? 
meine offene Antwort verletzt fühlen?“ 

„Deine Antwort war ziemlich grob, Lore. Selbſtver⸗ 
ſtändlich haft du Helga damit verletzt.“ 

„Und wenn es ſo ift — das zeigt man nicht...“ 

„Na, höre einmal!“ f 

Er ſah ſie an mit einem Blick, der ausdrückte: Du biſt 
mir unverſtändlich. 8 f 

„Geh zu ihr, Lore. Sage ihr, daß du es nicht böſe ge⸗ 
meint haſt. Sie ſah ſehr traurig aus. Sage ihr ein gutes 
Wort. Lore, es iſt unerträglich, zu wiſſen, daß ſie 
traurig iſt.“ 

Lore fühlte, wie in einer Aufwallung von Bitterkeit 
ihre Faſſung ſie verließ, wie der ganze mühſam zuſammen⸗ 
gehaltene Bau von Stolz und Würde kläglich in ihr zu⸗ 
ſammenbrach. 228 

Eugen mit funkelndem Blick anſehend, ſagte ſie: 

„Wenn es dir ſo unerträglich iſt, ſie traurig zu wiſſen, 
fo 105 du zu ihr, um ſie zu tröſten! Ich werde es nicht 
un!“ Br 
„Lore!“ f 


Kann ſie ſich durch 


Gortſetung folgt) 


| 
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wo ſie den Vorfall ſchilderte Es beſteht die Vermutung, 
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der Wüſtling treibt weiter fein Unweſen. 


Vor einigen Wochen trieb in der Umgegend von Adel⸗ 
muwek ein Mann ein Unweſen, der in zwei Fällen Mäd⸗ 
chen ansprach, dieſs in den Wald ziehen und dann verge⸗ 
waltigen wollte. Die ſeinerzeit benachrichtigten Polizei⸗ 
behörden ſtellten ſeſt, daß in beiden Fällen derſelbe Mann! 
am Werke geweſen ſei, wobei gleichzeitig ſeine Perſonal⸗ 
beſchreibung erlangt wurde. Alle Nachforſchungen blieben 
aber bisher ohne Erfolg. Am Sonntag ließ der Mann 
wiederum von ſich hören. Er näherte ſich in Languwek der 
dort auf Sommerwohnung weilenden 28 Jahre alten 
Eſter B., der er einen Spaziergang durch den Wald vor⸗ 
ſchlug. Nicht böſes ahnend erklärte ſich das Mädchen ein⸗ 
vorſtanden. Als fie ſich mitten im Walde befanden, machte 
ihr der Mann einen unzweideutigen Vorſchlag. Als das 
Mädchen daraufhin zurückkehren wollte, vertrat ihr der 
Mann den Weg, warf ſie zu Boden umd vergewaltigte ſie. 
Das Mädchen begab ſich ſofort zum nächſten Polizeipoſten, 


daß es ſich um einen Mann handelt, der ſich in Languwek 
auf Sommerwohnung befindet. (a) 


Geheimnisvoller Selbſtmord eines Warſchauers in Lodz. 

Vorgeſtern gegen 12 Uhr nachts ſahen Vorübergehende 
in der Allee der Zeromſtiego, unweit vom geweſenen Ge⸗ 
bäude des Bezirksgerichts, einen jungen Mann auf der 
Bank unbeweglich ſitzen, wobei er das Kinn auf dem Spa» 
zierſtock ſtüßte. Plötzlich fiel er zu Boden und gab kein 
Lebenszeichen mehr von ſich. Es wurde die Wache des Po⸗ 
"zeifommillariats alarmiert, das ſeinerſeits die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeirief. Der Arzt ſtellte den bereits einge⸗ 
tresenen Tod infolge Vergiftung durch Strychnin ſeſt. Die 
Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Proſoktorium in der 
Jonkowa gebracht. Der Name des Selbſtmörders konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, weil man außer einer Bahnfahr⸗ 
karte Warſchau — Lodz keine Dokumente bei ihm vorfand. 
Er it ungefähr 30 Jahre alt und auſtändig gekleidet. Es 
beſteht die Vermutung, daß der Selbſtmörder höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich aus Warſchau zu dem Pferderennen nach Lodz ge⸗ 
tommen it und, nachdem er ſein Geld verſpielt hatte, ſich 
das Leben genommen hat. Die Unterſuchung leitet das 
10. Polizeikonnmiſſariat. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrilaner 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſta 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Aus dem Gerichtsiaal. 
Weil er nicht Soldat fein wollte 


ein ungeheuer ſchweres Urteil. — Sechs Strafen von ins⸗ 
geſamt 8 Jahren und 8 Monaten Gefängnis für einen 
Deſerteur. 


Der Soldat Adam Luteref vom 25. Infanterieregiment 
war nach Abſitzen einer Strafe für Fahnenflucht abermals ge⸗ 
flohen, doch wurde er nach zwei Tagen ſeſtgenommen und im 
Arreſt in Tſchenſtochau eingeliefert. Nach einigen Tagen ent⸗ 
kam er aus dem Arreſt und begab ſich nach Deutſchland. Da 
er hier aber einen Diebſtahl verübte, wurde er den polniſchen 
Behörden ausgeliefert. Im Gefängnis eingeliefert, weigerte 
er ſich, an den militäriſchen Uebungen teilzunehmen, floh von 
einer Zelle in die andere und drohte einem Sergeanten, daß 


er ſich an ihm nach Wledererlangung der Freiheit rächen 


werde. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Militärgericht zu 
verantworten, Der Staatsanwalt beantragte eine ftrenge Be⸗ 
ſtrafung. Das Gericht verurteilte ihn für Fahnenflucht zu 
vier Jahren Gefängnis, Verluſt der Rechte und Ausſtoßung 
aus dem Heere, für Weigerung der Teilnahme an den Uebun⸗ 
gen zu einem Jahr Gefängnis, für Gehorſamsverweigerung 
zu einem Jahr zehn Monaten Gefängnis, für Flucht aus der 
Zelle zu zehn Monaten Gefängnis, für Drohung zu einem 
Jahr Gefängnis, für Aneignung der Uniform zu 14 Tagen 
Arreſt. Die Geſamtſtraſe wurde in vier Jahre Zuchthaus, 
Verluſt der Rechte und Ausſtoßung aus dem Heere umge⸗ 
wandelt. | 0 


Vom Arbeits gericht. 
Eine Bürobeamtin muß die Wohnung ihres Chefs bewachen. 


Vor dem Lodzer Arbeitsgericht wurde geitern eine für 
Lodz charakteriſtiſche Angelegenheit verhandelt. In der Firma 
Chencinſti in der Nowomieffka 28 arbeitete ſeit dem 1. April 


1929 bis 1. Januar 1930 eine Eva Szuszek, Pomorſta 91, als 


Bürobeamtin gegen ein Gehalt von 100 Zloty monatlich. 
Wegen des allgemeinen Stillſtandes entließ Chencinſti die 
Szuszek, ohne ihr den Urlaub auszuzahlen und ohne die drei⸗ 
monatige Kündigung einzuhalten. Die Geſchädigte wandte fid), 
an das Arbeitsgericht. Sie erklärte, daß fie 15 ihrer nor⸗ 
malen Arbeit in der Sommerszeit die Wohnung ihres Chefs 
beaufſichtigen mußte, und daß es ihr nicht erlaubt geweſen fei, 


die Wohnung am Sonnabend und Sonnta nett ah Auch fo 


dafür habe ſie leine Vergütung erhalten. heneinfki ührte an, 
daß er die Beamtin nicht länger habe behalten können, da er 
ſein Geſchäft ſowieſo hätte auflöſen müſſen. Die Szuszek habe 
nur in ſeiner Wohnung übernachtet. 3 Gericht ſprach der 
Klägerin, obgleich dieſe nur neun Monate in dem Unterneh⸗ 
men beſchäftigt war, die Vergütung für eine dreimonati 
Kündigung, den Urlaub und das rückſtändige Gehalt, ſowie ie 
die Aufficht über die Wohnung die Summe von insgeſamt 760 
Zloty zu. Die Klägerin verlangte 1273 Zloty. (a) 
„Dieſer Fall zeigt wieder einmal, auf welch unverſchämte 
Weiſe manche Unternehmer ihre Angeſtellten ausnützen. 


Leichtathletitländerlampf Polen — Italien. 
Die polniſche Repräſentation. 


Am 16. und 17. Auguſt findet in Warſchau der Leicht⸗ 
athletit⸗Länderkampf Polen — Italien ſtatt. Der poln che 
. hat für dieſes für Polen ſehr ſchwere 
Ländermatch folgende Auswahlmannſchaft nominiert: 100 
Meter: Szenaſch, Trojanowſti II, (Sitorſti); 200 Meter: 
Szenajch, Biniakowſki; 400 Meter: Piechocki, Binialowͤſti 
(Koſtrzewſti)) 800 Meter: Koſtrzewſti, Mas wfki, (Leſiell); 
1500 Meter: Koſtrzewfki, chleniatyrdgoveum hwybfftpz ch 
1500 Meter: Petkiewicz, Kuſocinſti, (St ee 0 3000 Meter: 
ae Petliewicz, (Meyro); 110 Meter Hürden: Nowo⸗ 
ſielſti, Trojanowſki; 400 Meter Hürden: Koſtrzewſli, Ma⸗ 
szewfti; Weitſprung: Sikorſtt, Nowal; Hochſprung: Mey ro, 
Maittonfti; Stabhochſprung: Mbamant, alle Kugel⸗ 
ſtoßen und Diskuswerfen: Heljasz, Sejzit, Gurfki; Speer⸗ 
werfen: Mikrut, Luckhaus. 5 


Heute: L. Sp. u. Tv. — Widzew. 
Die Ligamannſchaft des L. Sp. u. Tv. abſolviert heute 


auf dem Widzew⸗Platz, um 17 Uhr, ein Trainingsſpiel gegen |. 


R. T. S. Widzew. 

Für Widzew ist dieſe Begegnung von größter Bedeutung, 
da einige Spieler dieſer Mannſchaft für den am kommenden 
Sonntag ſtaltſindenden Länderkampf Polen — Oeſterreich der 
Arbeiterrepräſentationen Verwendung finden ſollen. 


Die nächſten A⸗Klaſſemeiſterſchaſtsſpiele. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen fol⸗ 
gende A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele zur Durchführung: Hakoah 
— Widzew, Sokol — L. K. S. Ib, P. T. C. — Bieg, Orkan — 
W. K. S., Union — Touring⸗Club. 8 

Vor internationalen Fußballwettſpielen. 

Am 5, Oktober trägt Polunch⸗Oberſchleſien einen Fuß⸗ 

balltampf gegen Breslau aus. Ä u 


* 


Warta wird nach Beendigung ihres Balten⸗Turniers am 
3. Auguſt in Breslau gaſtieren und am 9. und 10. Auguſt die 
Wiener Auſtria zu Gaſt haben. 


Die Lemberger Pogon bezieht aus Vinohrady Tſchecho · 


ſlowalei) Meteor zu zwei Spielen am 15. und 17. Auguſt 
Legia hat ſich den engliſchen Klub Corinthians für den 
21. und 22. Auguſt verpflichtet. 


Kozol führt bei den Ligaſchützen. 
Kozok führt bei den Ligaſchützen mit 12 Toren vor Maid 
(Polonia) 11, Herbſtreich 9 und Peterek (Ruch) und Kiſie⸗ 
linſti II (Wisla) 8 Toren. 


Schwimmländerkampf Deutſchland — Ungarn 0: 3. 


H. Dresden. Der Schwimmländerkampf Deutſch⸗ 
land gegen Ungarn wurde am Sonntag beendet und ſah 
die Ungarn mit 3:0 Punkten 122 60 Im Wafſſerball⸗ 
ſpiel gewannen die Ungarn mit 5:2 (3: J). 


Sawall ſiegt im Beſreiungspreis der Rheinlande. 

H. Frankfurt. Mit dem großen Befreiumgspreis 
der Rheinlande hatte die Frankfurter Stadionradrennbahn 
den größten Erfolg. Es waren ca. 12 000 Zuſchauer er⸗ 
ſchienen, die einen ſehr intereſſanten Steherkampf erlebten. 
Im erſten Lauf ſiegte Sawall und im 2. Lauf Chriſtmann. 
Im Geſaumtblaſſement ſiegte Sawall mit 99.985 Km. vor 
Chriſtmann 98.840 Km. f 


Länderklaſſement der Tour de France, 

H. Nach der 15. Etappe der Rundfahrt durch Frank⸗ 
reich konnte Deutſchland wieder den dritten 1 belegen. 
Der Stand der Tour de France iſt augenblicklich er: 
1. Frankreich 339,13,50, 2. Belgien 340,56,32, 3. Deulſch⸗ 
land 345,13,19, 4. Spanien 345,21,32, 5. Italien 
345,21, 11 Stunden. Re 


a Der internationale Curopa⸗Rundſlug⸗ 


Letzte Informationen der Flieger inmitten der rieſigen Staalener Luftſchiffhalle, in der die teilnehmenden Flugzeuge 
en eum Start untergebracht find. | 


Be 11 in, 21. Juni. Am Sonntagvormittag ſtarteten in 


Berlin 60, Flugzeuge zum internationalen Europa⸗Rundflug. 


15 Maſchinen erreichten nach Zwangslandungen in Braun⸗ 
ſchweig, Frankfurt a. M. und Nang bereits am Sonntagabend 
Calais. Dort blieben fie infolge Wetterſchwierigleiten liegen. 
An der Spitze e liegen ſämtliche eng liſchen und 
ira Site Teilnehmer. Auch zwei deutſche Maſchinen konn⸗ 
ten Calais bereits erreichen, ſie werden von dem Sieger des 
Vorjahres Fritz Morzit und dem Piloten der Lufthanſa Polte 
tewert. : 
Fi In dem Etappenort Reims übernachteten 34 Flieger, und 
zwar faſt alle deutſchen außer Riſticz, Poß und von Waldow, 
der in Luxemburg wegen Benzinmangels eine Notlandung 
vornehmen mußte. Der deutsche Flieger Aichle mußte bereits 
vor Braunſchweig landen. Acht Piloten erreichten am Sonn⸗ 


tag nur Frankfurt a. M., darunter vier deutſche. 


Boulogneſur Mer, 21. Juli. Die in Reims geſtern 
ee Flieger find ſaͤmtlich in Saint Inglevert ange⸗ 

mmen. ; 

London, 21. Juli. 18 Flieger des internationalen 
ee find um 11.46 Uhr von Calais nach Briſtol auf⸗ 
8 ee 21. Juli. Nachdem am Montagmorgen die 
Spitzengruppen der Euxopa⸗Rundfahrt von lais nach 
Briſtol geſtartet waren, find nach kurzem Aufenthalt in Briſtol 
olgende Maſchinen zum Weiterflug London geſtartet und 
bereits dort gelandet: K 1, K 8, K 7, K, ſowie S 2. Unter 
dieſen befinden ſich die Flieger Broad, Carberry, Miß Sponer 
und der je Polte. Das Flugzeug K 4, von Teoru ge- 
ſteuert, tt nach lurzem Aufenthalt zur Weiterreife nach 
Calais geſtartet. N 5 ö 5 


In der erſten Gruppe der auf dem Tempelhofer Felde 


ſtartenden Maſchinen befanden ſich drei polniſche Flugzeuge 
in der Gruppe 9 vier, in der Gruppe 10 eins, in der Gruppe 
11 drei und in der Gruppe 12 ein polniſches Flugzeug. 

Die erſte Etappe beendete von den Polen Zwirko als 
Sechſter, Bajan als Siebenter, Karpinſki als Achter. In 
Frankfurt a. M. kamen alle polniſchen Flieger zwiſchen 13.10 
und 15.15 Uhr an. 


‚ut SPLENDID” 


in Lodz. 8528 
Heute und folgende Tage: 
Erſter franzöſiſcher Ton⸗ und Sprechſilm 


Der Hänger vom montyarnas 


ausgezeichnet durch das Protektorat 
as franzöſiſchen Botſchafters. 


Mufti! Großartige Stimme! 
Lieder! Der bacit der Pariser 


one der Töne er 
Abwechungeredch Inhalt Andrè Bauge! 


Originelle Inſzenierung des „Don Juan? unter 
Mitwirkung der Chöre und der Mitglieder der 
berühmten Pariſer Oper! 


Beginn der Vorſtellungen um 6, 8 u. 10 Uhr 
Preiſe der Plätze während der Sommerſaiſon: 


1. 2 u. 3 gl. 


„Tonfilm- 


ſeine 


Hälf 


ſich 
mit 
Tad 
Knů 
ſchla 
Hilf 
verſt 
liege 
bald 
Die 


fie 

Fran 
ſpag 
nied 
und 

ene 
zwei 
Kan 
edo 
men 


Vor 
wiſſe 
ſtahl 
ſein 
der 
Stöl 
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Aus dem Reiche. 


Nutter und Kind in den Flammen 
umgekommen. 
Die Tragödie einer taubſtummen Arbeiterfamilie. 


„In dem Dörſchen Richmau, das direkt an der deutſch⸗ 
. Grenze, auf deutſcher Seite, fünf Kilometer 2 5 
5 onitz entfernt, liegt, brach Feuer aus. Das Feuer ent⸗ 

and im Gemeindehaus, in dem eine taubſtumme Arbeiter⸗ 

nu namens John wohnte Infolge ſtarken Windes 
rannte das Haus, ſowie das ganze Inventar vollſtändi 
nieder. In dem brennenden Haus erlitten Frau John und 
ihr 13 Monate altes Kind einen entſetzlichen Tod. Dies 
geſchah vor den Augen des Mannes. Die Familie John er⸗ 
wartete in dieſem Monat Familienzuwachs. 


Tragödie dreier Krüppel. 


Im Dorfe Dlurga Szlachecka bei Milosna e 
Feuer, das ſchreckliche Folgen hatte Es brannten die Wund. 
mühle und ſpäter alle Gebäude des 80 jährigen Juljan 
Nizikowſli nieder. Die Nachbarn eilten zu Hilfe. Mit der 
Familie Nizikowſti hatte man aber nicht wenig Kummer 
1 0 Verdruß. Er ſelbſt iſt krank und ſchwachſinnig. Seine 
; jährige Frau ift taub und blind und feine Tochter irr⸗ 
urig. Als letztere das Feuer ſah, fiel ſie in Wahnſinn, 

eganm in der Wohnung herumzulaufen, ſtieß wilde Laute 
aus und wollte das brennende Haus nicht verlaſſen. Man 
une alſo zuallererſt an die Rettung der Familie Nigi- 
8700 denken. Als man dieſe hinausgetragen hatte, ſtand 
ereits das ganze Haus ſamt der inneren Einrichtung in 
hellen Flammen, ſo daß nichts mehr gerettet werden konnte. 


Ruda⸗Pabianicla. Latkowſki Tann nicht 
mehr weiter In der am 19. d. M. ſtattgeſundenen 
Sigung der Stadtverordnetenverſammlung in Ruda⸗ 
Pabianicka wurde u. a. ein Antrag auf Niſtſung des 
Sadtvate mit Stimmenmehrheit angenommen. In der⸗ 
lelben Sitzung wurden Wojewode Jaszezolt und der Kreis⸗ 
bs zu Ehrenbürgern der Stadt Ruda⸗Pabianicka er⸗ 

EN w) 

Erſt vor kurzem hat die Sanacjaverwaltung in Alexan⸗ 
drow das Ehrenbürgerrecht an den Kreisſtaroſten Rzewſti 
verliehen. Latkowſli in Ruda⸗Pabianicla hat es Andrzejal 
nun Tal Speichellecker! 

omaſchow. Anleihebemühungen der 
S tadt. In der am 19. Juli ee Sitzung der 
Sladwerordnetenverammling gelangte die Angelegenheit 
5 Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe in Höhe von 
000 Zloty bei der Landeswirtſchaſtsbank zum Bau eines 
De Re mailen Wohnhauſes zur Sprache. 
‚re diesbezügliche Vorlage wurde von der ſammli 
N angenommen. N 885 4% 6 

Petrikau. Beſtialiſcher Mord. iſchen 
Familien Reimann 135 as gab es hen a dei 
Zank und Streit, ja ſogar Prügeleien wegen eines gemein⸗ 
ſamen Hofes. In der vergangenen Woche trennte Komar 
ſeine Hälfte durch einen Zaum ab, ſo daß Reimann ſeine 
Hälfte nicht benutzen konnte. Das Verhältnis verſchärfte 
ſich dadurch immer mehr. Als vorgeſtern nachmittag Komar 
u Frau im Garten ſaß, kamen ber Sjäige 
Ar usz und der 21jährige Marjan Reimann mit großen 

nüppeln hinzu und begannen die Eheleute Komar zu 
ſchlagen. Frau Komar gelang es zu entkommen und um 
Hilfe zu rufen. Als dieſe herbeikam, fand man Komar mit 
kern mmetem of und zerbrochenen Rippen auf der Erde 
en Man ſchaffte ihn nach dem Krantenhaufe, wo er als⸗ 
a verſtarb, ohne die Beſinmung wiedererlangt zu haben. 
die beiden Reimanns wurden ſeſtgenommen. 
Radomſk. Der Vater ſchlief — das Kind 
fiel in den Graben. Vorgeſtern ging ein gewiſſer 
Franciszek Jaros mit einer 17 Monate alten T 
ſpazieren. Hinter der Stadt auf der Wieſe legte er ſich 
nieder und ſchlief ein. Das Kind lief ohne Aufficht umher 
und ſiel in den Fabriklanal, wo es ertrank. Als der Vater 
erwachte und das Kind nicht mehr ſah, erſchrak er ſehr. Nach 
zweiſtündigem Suchen fand man die Leiche des Kindes im 
95 De SE wollte aus Gram Selbſtmord begehen, 

och konnte i er Revolver n iti 
RD ihm der Revolver noch rechtzeitig abgenom⸗ 
2 5 Selbſtmordverſuch im Gefängnis. 


wiſſer Arnold Kummert unte ö f 
{ mtergebracht. Ihm wurde Diebe 
tahl vorgeworfen. In der vorvergangenen Nacht zerriß er 


ſein Hemd, drehte davon eine Schnur und erhängte ſich 
er Tür dei 92 — b Ne } an 
der Tür des Geſängniſſes. Die Gefängniswache ble das 


Stöhnen und befreite den Lebensmüdden noch vechtzeitig. 


Kralau. Die Fraueines Oberleutnants 


erſchießt die Geliebte i ne 

den Kaſernen in der Barnanfloftenhe Knie fie ae 
eine blutige Liebestragödie ab. In die W des Ober⸗ 
en Gr Be kam ein Soldat mit der Mel⸗ 
ung, vor dem Tor eine i 

Oberleutnant Hendel noch chi, wel 1 40h 0 
Ehefrau Marja aus dem Nachttiich den Revolver und ging 
dor das Tor, ohne ihrem Mann etwas geſagt zu haben 
Vor dem Tor wartete auf den Oberleutnant die 22jährige 
Marja Laskowſba aus Skiernjewice. Sie war früh nach 
Krakau gekommen, um ſich mit Hendel zu ſehen, der früher 
als er noch in Skiernjewice wohnte, mit ihr ein Liebesber⸗ 
5 1 einem kurzen Wortwechſel zog Frau 
> 85 ne 2 Revolver und ſchoß der Laskowfka 


Bautz und deſſen Frau Natalie 


einigen Tagen wurde im hieſigen Arreſtlokal ein ge- 


lauſchen. Anſprachen hielten die Pa 
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Grhzel erledigt. 


der neue Magiſtrat von Konſtamtynow: Dolecki — Bürgermeilter, 
Heidrich — Vizebürgermeiſter. 


Wladyſlam Dolecki, 


Schriftleiter des „Lodzianin“ und Mitglied der Lodzer 
Stabtverordnetenwerſammlung wurde zum Bürgermeiſter 
von Konſtantynow gewählt. 


gerufen, jedoch war jede Hilſe vergeblich, weil die Laskowſka 
bereits im Wagen der Rettungsbereitſchaft verſtarb. Frau 
Hendel ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und wurde verhaftet. 


Lublin. Ein Auto von einem Eiſenbahn⸗ 


zug überfahren. — Ein Toter, vier Der» 
letzte. Geſtern nacht wurde ein mit fünf Perſonen be⸗ 
ſetztes Laſtauto von einem Zuge in dem Augenblick erfaßt 
und überſahren, als es im Begriff war, über das Bahngleis 
zu fahren, Eine Perſon war ſofort tot und vier erlitten ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ſie nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußten, wo an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die Schuld an dem Unglück trifft den Wärter Glo⸗ 
wacki, der es unterlaſſen hatte, den Fahrdamm zu fperren. 
. ENT EEE EEE 


Rute dem deutschen Gefelifijafteleben 


Silberne Hochzeit. Heute, Dienstag, den 22. Juli, Beet 
der ee odor Proppe Gattin Melida 


Kohter das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar iſt Ver⸗ 
5 = ee 8 a eee und 


tungsmitglied des Lodzer Sport. und T 
Mitglied des Männergeſangvereins „Danysz“ 741 
Desglei können heute die Eheleute Webmeiſter Teofil 
eher ‚ Bantorofta auf ein 25jäh⸗ 
riges eheliches Zuſammenleben zurückblicken. 
Auch wir gratulieren! 4. 
Ausflug der Mitglieder des Commis vereins nach Danzig. 
Die Vereinsleitung weiſt nochmals darauf hin, daß der gemein⸗ 
ſame Ausft: Danzig, Edingen, Hela am 
tag, den 25. Juli, ö. J. erfolgen wird. Die Mitglieder, die ſich 
bereits angeme ö Montag 
Hälfte der Reiſekoſten im Vereins⸗Sekretariat, Al. Kosciuski 
Nr 21, einzuzahlen. Anmeldungen werden noch bis Montag 
rüchſichtigt. f | 
Poſaunenſeſt in Königsbach. Am kommenden Sonntag, 
den 27. Juli, im Falle ſchlechten Wetters am 3. Auguſt, findet 
das diesjährige Poſaunengaufeſt von Lodz⸗Zentrum m 8 
bach ſtatt. Der . hat ein ſchönes und großes 
Programm e Auch Pfandlotterie und Sternſchießen 
vorgeſehen. Poſaunenchö ve, Poſauniſten, ſowie Freunde 
und Gönner der Muſik ſind eingeladen. 


e r, im e einen ſtimmungs⸗ 
vollen zabend zugunſten der 3 
Kinderbewahranſtalt an der 85 Johannisgemeinde. eher 
nen waren die nd jeder des Bundes wie auch er iche 
Gäfte, die an mit B geſchmackvoll geſchmückten Tiſchen 
Platz nahmen, um den Darbiet der Veranſtaltung zu 
7 Dietrich und Berndt. 
Der Poſaunenchor des . brachte größere mufi- 
i netungen. Beim Geſang iedener Choräle 
ftlicher Lieder vergingen die S ſchnell in an⸗ 
8 Weiſe. Um 7 Uhr abends erſchienen die Mitglieder 
des Judi eren Bot etr 
55 odann einen ah e. den Vorreformator 
und feine öffentliche Verbrennung in r 
einen bibliſchen Vortrag Glaube 
und Werke. Abends 9 Uhr erreichte der Unterbaltunasabend 


Geſtern trat die neue Stadtverordnetenverſammliuntz 

von Konſtantynow zu ihrer Sitzung zuſammen. Die Sitzung 
ffnete Bürgermeiſter Gry zel in Anweſenheit des In⸗ 
ſpeltors für Selbſtverwaltungsweſen Szezer binſki. 
Zur Sitzung waren alle Stadtverordneten ohne Ausnahme 
erſchienen. Sofort nach Eröffnung der Sitzung wurde zur 
Erledigung der Tagesordnung geſchritten. Den erſten Punkt 
der Tagesordnung bildete die Frage der Feſtſetzung der 
Be r den zu wählenden Bürgermeiſter. Die Bezüge 
des HBürgermeiſters wurden in der bisherigen Höhe feſt⸗ 


fegt. 
Hierauf folgte die Wahl des Bürgermeiſters. Mit 14 
Stimmen wurde der als einziger Kandidat für den Bürger⸗ 
meiſterpoſten aufgeſtellte Vertreter der P. P. S. und Redak⸗ 
teur des „Lodzianin“ Wladyſlaw Dolecki, Mit⸗ 

lied der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung, gewählt. 
Dan Vizebürgermeiſter wurde mit 15 Stimmen Wil⸗ 
helm Heidrich gewählt. 

Das Ergebnis der Wahl der Schöffen war: 1. Leo 
pold Gellert und 2. Wladyſlaw Kanar. Die 
Oppoſition erhielt auch einen Schöffen. 

Der neugewählte Magiſtrat wird noch im Laufe dieſer 
Woche die Amtsgeſchäfte übernehmen. 


Auf dieſe Weiſe it Gryzel doch in der Versenkung ver⸗ 


ſchwunden. Konſtantynow kann daher befriedigt zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. f 
Einen eingehenden Bericht über dieſe denkwürdige 
Fienmg der Konſtantynower Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung können wir der vorgerückten Stunde wegen erſt 


morgen veröffentlichen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 22. Juli. 
Polen. 


Lodz (233,8 M. 
81905 1. Tun Schalplatten, 17.35 Vortrag 18 Orcheſter · 


19.35 Radioſtimme, 19.50 


pernübertragung aus Poſen. 


DO 
Warſchau und Krakau. 2 
18 Orcheſterlonzert, 19.50 Opernübertragung, 23 Tanz 


muſik. N 

Berlin (716 103, 418 M.). 

14 Schauen, 16.30 Beethoven⸗Kongert, 18.45 Unter: 
Haltumgamuft, 20.30 Hörfpiel „Der Marſch zum Salz 
meer“, 21.30 Hammerklavierſonate. 4 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 0 
16.30 Beethopen⸗Konzert, 19.10 Schallplatten, 20.30 Re⸗ 


Frantlart (70 tg, 300 m). 
r rt . 5 
7.30 Frühkonzert, 15 sfrauen⸗Nachmittag, 16 Nach 
mittagskonzerk, 20.45 venadenabend. 


Köni 5 1635 M.). N 
e eee 8 nen für Kinder, 16.30 


lonzert, 19 Verſchiedenes, 


el 
i 0 20 Militärkonzert, 21.40 Chanſons 
Prag (61 


193, 487 M.). 
19.35 Tſchechiſaſe und flowakiſche Volkslieder, 20 Popu⸗ 
läres Konzer, 21 Leder und Duette, 21.30 Violincello⸗ 
Konzert, 22.15 Tanzmuſik. a 


Wien (581 163, 517 M.). 
15.15 Konzert, 20.05 Internationale Lieder und Arien, 


20.35 Volkstümliches Konzert. 


r ,,, f EEE LEHE ESG LEERE 
Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Zenttrum. Achtun Miliz! Freitag, den 

25. Juli 8 J., um 7 I abends, findet #82 8 


der Milizmikglieder jtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
fühl. 5 Der Kommandant. 


Achtung, Sänger und Sängerinnen! Weil der Gemiſchte 


am Freitag, den 25. Juli, zwei außerordentliche Singſtunden 


1 und zwar: um 
um 8.30 Uhr für den Männerchor. Pünktliches und voll⸗ 


rz. Borftendsfigung. Donnerstag, der 
24. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lobz⸗Zentrum. Dienstag, den 22. Juli, um 6 Uhr abends 
findet ein Handballtraining ſtatt. Pünktliches und zahlreiches 


Erſcheinen iſt erwünſcht. 

Lobz⸗Süd. Sonnabend, den 26. Juli, um 6 Uhr abends, 
findet in der nn t Kilinſkiego 229 eine Berichte 
erſtattungsverſammlung ftatt. Alle Jugendlichen unſerer Orts⸗ 
gruppe ſind eingeladen. | | 


Gewertichaitliches. | 
VBorſtandsſitzung. Donnerstag, den 24. Juli, um 7 Uhr 
abends, 2 eine Sitzung des Vorſtandes der Selen ber 


j rer und Andreher ſtatt, zu der die Anw it 
CCC 


r 


AUF 


(10. Jortſetzung.) | | 
inumummmuununuummuunuummmmuuumunummunuununummmm 


„Miſtreß Collinzr- me Stimme des Arztes nahm jegı N . 
inen energiſchen Klang an, „auf dieſe Weiſe werden wii! 
nie weiterkommen. — Allan Longby wird an einem Sonn! 
tagmorgen tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, if 
der Schuß gegen 7.30 Uhr abgefeuert worden. Ungefähf 
eine halbe Stunde ſpäter beteitt eine verſchleierte Dame 
ohne zu klingeln, das Haus des Toten und ſtammelt, al; 
ſie auf der Treppe der Haushälterin begegnet: „Mein 
Sachen, meine Sachen!' Als fie hörte, daß die Polizei in 
Hauſe ſei, läuft ſie davon, und ein paar Minuten nach, 
3 Uhr wird eine dichtverſchleierte Dame, die jener ande 
ten an Geſtalt gleichkommt, an der Parkavenue geſehen, 
wie ſie aus einem Automobil ſteigt. Wollen Sie nun noch 
leugnen, Miſtreß Collins?“ 

Da trat Roberts vor, hielt ihr einen Gegenſtand vor 
Augen und fragte mit ſeltſamer Betonung: „Kennen Sie 
dieſen Schlüſſel, Miſtreß Collins?“ 

Und da ſie wie eine Geiſteskranke ihre beiden Peiniger 
wirr anblickte, ſagte Roberts, die Worte förmlich zer: 
backend: 7 

„Es iſt der Schlüſſel zu Allan Longbys Haus. Mar 
hat ihn in Ihrer Kommode gefunden!“ 4 

Ein nicht endenwollendes, gellendes Lachen kam von 
den Lippen der Kranken, während ſie mit den Armen wild 
um ſich ſchlug. Erſt nachdem man ihr eine Morphium⸗ 
einſpritzung gegeben hatte, verfiel ſie in einen tiefen 
Schlaf. — — 

Roberts Wunſch hatte ſich nun erfüllt. Endlich konnte 
man dem Neuyorker Leſepublikum genügend Stoff, der 
denn auch gierig verſchlungen wurde, bieten. Mrs. Col⸗ 
lins war noch nicht wieder vernehmungsfähig. Doch daß 
fie mit dem Ermordeten ein Liebesverhältnis unterhalten 
und ſich in jener Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in 
Longbys Hauſe am Riverſide Drive aufgehalten hatte, war 
o gut wie ſicher, ja, es galt in den Augen der Kriminal⸗ 
polizei als bereits erwieſen. 

Dies ſagte jedoch noch nicht, daß ſie auch die Tat be⸗ 
jangen hatte. Im Gegenteil, die Vermutung lag nahe, 
daß ihr eiferſüchtiger Gatte, der, wie verſchiedene Zeugen 
lusſagten, in letzter Zeit wiederholt geäußert hatte: 
„Wenn jemand es wagt, mir meine Frau zu ſtehlen, dann 
arſchieß ich den Kerl!“, als Mörder in Frage käme. 

So geſchah es denn, daß eines Abends, als Herbert 
Follins, finſter vor ſich hinſtarrend, in feinem Zimmer 
ſaß, vor ſich eine halbgeleerte Flaſche Whisky, plötzlich 
Roberts mit zwei Beamten zur Tür hereintrat und ihm 
die Hand auf die Schulter legte, mit den Worten: „Ich 
verhafte Sie im Namen des Geſetzes.“ 

„Sie verhaften mich — hi. .. hi... Wollen Sie nicht 
einen Whisky trinken? Verdammt gute Marke, ſage ich 
Ihnen, ſo was haben Sie noch nie auf der Zunge gefühlt. 
Die andere Marke war ja auch nicht ſchlecht —“ 

„Ich ſagte Ihnen eben, daß Sie verhaftet ſind“, ſagte 
Robert3 mit erhobener Stimme und rüttelte den Alten 
nicht gerade ſehr reſpektvoll an den Schultern. „So jteher 
Sie doch auf, kommen Sie mit!“ 

„Ach nein, heute abend nicht mehr. Ich bin müde. 
Wiſſen Sie, man kriegt auf die Dauer auch das ganze 
Klubleben ſatt. Ueberhaupt, jetzt mag ich keinen Menſchen 
ſehen, ſeit Nelly weg iſt. Zum Donnerwetter noch mal!“ 
brüllte er plötzlich und ſchlug mit der Fauſt ſo heftig auf 
den Tiſch, daß die Whiskyflaſche beinahe umfiel, „wenn 
ich 'rauskriege, wer mir meine Frau geſtohlen hat, den 
Kerl erſchieß ich! Aber, nehmt doch Platz, Jung's“, wandte 
er ſich dann mit jovialer Gebärde an Roberts und die bei: 
den anderen. 

„Franz, Franz! Schon wieder nicht da, der Satans⸗ 
bengel, hat nichts im Kopf als die Frauenzimmer — die 
Frauenzimmer — hi — hi — müßt euch ſchon ſelbſt be⸗ 
dienen. Da, im Schranke, alter Junge, da ſtehen Gläſer. 
So, nun koſtet mal dieſe Marke hier, ganz etwas Feines, 
ſag' ich euch. Das zergeht wie Oel auf der Zunge. Warum 
trinkt ihr denn nicht?“ 

Die Herren wandten ein, daß fie es nicht gewöhnt feien, 
Whisky ohne Waſſer zu trinken. 54 

„Dann wißt ihr nicht, was gut ſchmeckt“, ſagte Collins 
atit geringſchätzigem Lächeln und erhob ſich ſchwerfällig, 
um nach dem Diener zu klingeln. ! 

„Franz, Waſſer für die Herren, und Zigarren, aber 
die beſten.“ i 

Der Kriminalkommiſſar und ſeine Begleiter konnten 


ſich über ihren Wirt nicht beklagen. Roberts machte gute 


Miene zum böſen Spiel, beſonders, da er ſelbſt einem 
guten Whisky und einer Zigarre von der Güte, wie Col⸗ 
lins ſie anbot, durchaus nicht abgeneigt war. Auch hoffte 
er im ſtillen, daß der Alkohol ſein übriges tun und dem 
Alten die Zunge löſen würde. 

„Wenn Sie nun wüßten“, lenkte er das Geſpräch wie⸗ 
der auf dieſen Punkt, „wer Ihre Frau entführt hat, wür⸗ 
den Sie den Kerl dann wirklich erſchießen?“ 

„Niederknallen auf der Stelle!“ rief Collins aus. 

„Haben Sie denn einen Revolver?“ 

„Jawohl, und geladen iſt er immer für vorkommende 
Zwecke, man kann ja nie vorher wiſſen —“ 

Merkwürdig, durchfuhr es Roberts, daß er dann 
Longbys Waffe benutzt hatte. Nun, das Rätſel mußte ſich 
ja löſen! Wenn der Alte merkte, daß es ihm im Exaſt an 
den Kragen ging, dann würde er ſchon reden. 

„Es iſt Ihnen doch bekannt, Miſter Collins, daß Ihre 
Sattin ein Verhältnis mit Allan Longby hatte?“ fragte 
er ganz unvermittelt. 

Collins ſtarrte ihn an, ſein Geſicht wurde ſeuerrot, die 
Kugen quollen aus ihren Höhlen. 

Meier Schurke, Dieier Lum. aebt mir den Revolver!“ 


Original- Kriminalroman von E. Leichsenring, 


er verſuchte ſich zu erheben, flel aver taumeıno auf jernen 


Jitz zurück. 
Der Kommiſſar legte ihm begütigend die Hand auf den 


Im. | 
„Regen Sie ſich doch nicht aul. Mifter Collins. er ift ia 


dereits tot. Sie haben ihn doch ſchon erſchoſſen. Er 
innern Sie ſich nicht, damals in ſeiner Villa?“ 

„Collins ſtarrte vor ſich hin, als denke er nach. N 
„Als Sie ſpät aus dem Klub heimkamen, fanden Sie 
Ihre Frau nicht zu Hauſe. Sie überraſchten ſie am Mor⸗ 
gen bei Allan Longby und erſchoſſen Ihren Rivalen. . 

Der Trunkene ſchien, während er dieſe Worte förmlich 
in ſich hineinſaugte, von einer gierigen Wonne erfüllt, 
was ſich auf ſeinem gedunſenen Geſicht widerſpiegelte. 

„Ja, ja, ich weiß — ich weiß —“, nickte er vor ſich hin. 
„Aber trinkt doch, Jung's!“ Eigenhändig füllte er, wenn 
auch ſtart zitternd, die Gläſer feiner Gäſte von neuem. 
Roberts bemerkte dabei, daß er linkshändig war. Ein 
freudiger Schreck durchzuckte ihn. Glied an Glied reihte 
ſich nun aneinander, um ſich endlich zur fertigen Kette zu 
ſchließen. Auf dieſe Art allein ſchien es möglich, daß di, 
Hand mit der todbringenden Waffe ſich von hinten übe: 
Longbys Schulter hinweg auf ſein Herz gelegt hatte, ohn 
daß dem Ahnungsloſen ſein Tod zum Bewußtſein gekom 
men war. 

„Zeigen Sie doch mal Ihren Revolver her.“ 

Sie erhoben ſich, und Collins brachte, etwas taumelnd, 
das Gewünſchte. Roberts entlud die Waffe unbemerkt, 

„So, nun ſchießen Sie mal!“ 

Collins überlegte nicht lange und drückte den leeren 
Revolver gegen die Wand ab. Tatſächlich, er ſchoß mil 
der linken Hand! ö } 

„So, nun kommen Sie, Miſter Collins, Sie begleiten uns 
doch? Keine Müdigkeit vorſchützen, alter Freund! Wir 
haben Ihre Einladung ja auch angenommen. Nun müſſen 
Sie auch mit uns kommen.“ . 

Man rief Franz, der Hut und Ueberzieher ſeines Herrn 
herbeiholte. Dann teilte Roberts den Hausangeſtellten 
mit, daß Mr. Collins' Schweſter bereits von dem Ge⸗ 
ſchehenen benachrichtigt ſei, und befahl ihnen allen, ſo 
lange im Hauſe zu bleiben, bis dieſe aus Philadelphia 
eintraf. 

11 nahmen die beiden Kriminalbeamten den wider⸗ 
itrebenden Alten in die Mitte, und alle beitiegen das Auto. 


vi 


ER SPUR DER GOLDENEN NADEL 


mobil, das vor der Tur Warıere. 

Schon am nächſten Tage hieß es in den Abendblättern: 
Der geheimnisvolle Schleier über dem Mordhauſe am Ri⸗ 
verſide Drive lüftet ſich! Herbert Collins verdächtig! Dei 
Verhaftete geſtändig! — — 8 

= * 

Im Heinen weißen Krankenzimmer waltete Schweſtet 
Helene unermüdlich ihres Amtes. 0 

Gottlob, nun war die Patientin wieder ſo weit her⸗ 
geſtellt, daß ſie klare Antworten gab, wenn man mit ihr 
ſprach. Trotzdem wagten Dr. Becker und Roberts ſich noch 
nicht in ihre Nähe, aus Furcht, daß jene Nervenanfälle, an 
denen ſie bei der geringſten Aufregung litt, ſich wieder⸗ 
holen könnten. 

Man hatte daher die Pflegerin, zu der ſie mehr Zur 
trauen hatte, beauftragt, die Kranke vorſichtig aus- 
zufragen. 

Nelly war fieberfrei und konnte an klaren Tagen, wenn 
die Sonne ein wenig durch das Fenſter ſchien, im Laufe 
des Vormittags ſchon ein Stündchen aufſitzen. Es war 


nun inzwiſchen Februar geworden. 


„Was für ein ſchöner Tag es heute iſt!“ ſagte die 
Schweſter freundlich, „man meint, es will ſchon Frühling 
werden, fo linde iſt die Luft. Nun dürfen Sie aber auch 
nicht mehr ſo niedergeſchlagen ſein, liebe Miſtreß Collins, 


ſonſt werden Sie ja nie geſund. Sie müſſen auch von 


innen heraus ein bißchen mithelfen, damit meine Mühe 
nicht vergebens iſt.“ 

„Ach“, ſagte die Kranke mit müder Stimme, „weshalb 
ſoll ich denn geſund werden? Es glaubt mir ja doch 
keiner, daß ich unſchuldig bin.“ 

„Ich glaube es“, ſagte die Schweſter ernſt. 

„Wirklich?“ 

„Ja, liebe Miſtreß Collins, ich glaube an Ihre Unſchuld 
Sie müſſen geſund werden, um für Ihr Leben, Ihre Frei⸗ 
heit zu kämpfen!“ Ihre Stimme klang jo froh, jo zu⸗ 
verſichtlich, daß auch Nellys Züge ſich plöplich neu be⸗ 
lebten. 

„Liebe, liebe Schweſter Helene, Sie ſind immer ſo gut 
ſo freundlich.“ Ir, 

Dankbar ſtreichelte fie der Pflegerin die Hand. 

„Halten Sie vielleicht Ihren Gatten dieſer Tat für 
fäbia ?“ fraate die Schweſter. 


Fortſetzung folgt.) 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 18. Mai 1930. 


Cod z⸗Fabr 
Abfahrt 


1.50 nach Koluszki mit 2 150 Warſchau 

3.55 nach Koluszki mit Anſchluß Warſchau 

5.40 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

7.50 Eilzug nach Warſchau 

8.25 nach Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

10.05 nach Galkuwek, Tomaſchow, Skarzyſko | 

12.10 nach Koluszki mit Auſcluß 15 arſchau 

14.15 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

15.05 nach Koluszki a 

15.55 nach Krakau 165 

16.20 nach Galkuwek, Tomaſchow, en 

16.45 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 

17.35 nach Koluszki ; 

18.15 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 

19.00 direkt nach Warſchau 

19.30 nach Koluszki 

20.35 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Prag 

21.35 nach Koluszki (ab 6. Juni Anſchluß nach Zakopane, 
Krynica, Rapka, Rymanow und Iwonicz) 

23.30 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau u. Budap t. 


odz⸗Kaliſcher Bahnhof. _ 


Abfahrt 2 


0.35 nach Kutno und Poſen 
2.09 nach Leszuo und Krotoszyn 
3.05 nach Warſchau 

7.17 nach Warſchau 

7.24 nach Poſen 
7.37 Eilzug nach 58 5 

8.55 nach Koluszki mit Anſchluß nach Krakau 

9.25 nach Kutno und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 
10.04 nach Poſen i 5 
12.05 nach Thorn mit Anſchluß an den Luxuszug nach 


Berlin — Paris 
13.10 beſchleunigter Zug nach Warſchau 
13.23 Poſen ; 


i u 
15.05 nach Kutno und Plock 
15.25 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen 
15.30 nach Zielkowic 
19.25 nach Oſtrowo 
2013 155 2 7 Schlaft 3, Maſſ 
13 nach Lemberg mit afwagen 3, 1 
21.20 nach Danzig und Gdingen 5 
21.28 nach Poſen 0 
5 Hau e e nach Berlin | 


22.03 E 
2225755 1 und 


ikbahnhof. 


Ankunft! 


1.30 aus Koluszki 
4.00 aus Koluszli 
5.47 aus Koluszki 
6.52 aus Koluszki 
7.21 aus Koluszki 
7.40 aus 9 nur an Wochentagen 
8.37 aus Koluszki f b ö 
8.53 aus Andresien; an Montagen und nach Feiertagen 
9.50 aus Koluszki 
10.55 aus Koluszki 
12.50 aus Skarzyſko 
13.55 aus Koluszki 
14.45 aus Koluszki 
16.05 aus Koluszki 
16.35 aus Warſchau 
18.00 aus Koluszki 
19.40 aus Tarnobrzeg 
20.06 aus Warſchau ö 
21.17 aus Koluszli (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
21.48 aus Ae (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22.22 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Fetertagen) 
22.57 aus Koluszki d 
23.56 Eilzug aus Warſchau. 


Ankunft 


49 aus Leszuo 
58 aus Plock, Kutn 
01 aus Poſen 
09 aus Krakau 


1 
28 aus Poſen 
08 aus Poſen über Kutno 
45 aus Oſtrowo N 
9.15 aus Lemberg 
9.53 aus FR 
13.08 aus Warſchau 
13.32 aus Poſen 
13.40 aus Poſen über Kutno 
18.27 aus Poſen 
18.56 aus Koluszki 
19.09 aus Zielkowie 
19.53 aus Plock, Kutno 
21.12 aus Warſchau 
21.55 Eilzug aus Warſchau 
22.13 aus Thorn 
1 aus Oſtrowo. 
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+ 
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erg i e zerfetzten Kleidern. „Weiß der Kuckuck, 


werden, und keine menſchliche Seele würde einem zu Hilſe 


Nr. 198 


— u 


Lich lſpieltheater 


PRZED 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 22. Juli 1930. E 3 


- Erſtes Bild: Großes Meiſterſilmwerk, das eder geſehen haben müßte, + 
2 Mütter und Ehefrauen, Väter und Ehegatten! In Eurem Die E E 
85 Intereſſe liegt es, das Meiſterwerk zu ſehen, das den Titel führt Zweites Bild: 99 


5 eben und Zukunft der Irau“ Großes erotiſches Drama, 


3 Ein der Hygiene des Frauenkörpers gewidmeter Film. Aufnahmen aus dem Die Geheimniſſe des Ehelebens 
2 Anatomischen Inftitut, aus der . Klinik, aus der venerologiſchen 5 mit der romantiſchen Brigitte 9 eln 


Beratungsſtelle, aus dem ftaatl 5 . 
g t ſtagtlichen Wöchnerinnenheim u, deren Partner Sat Trevor in den Hauptrollen 


8 aus der Paraſttologiſchen Prüfungsanſtalt in Prag. 


ZEROMSKIEGO 74/76 A 
e r Ace 2 85 5 chtung! Die Plätze für Damen und Herren find getrennt. Außerdem ift der Balkon ausſchließlich für Damen referntert. 
er Leitung non A Czudnowſti. — Trotz der hohen Anſchaſfungskoſten find die Eintrittapreiſe nicht erhöht. — Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 u. 10 Uhr, Sonn⸗ u. Feiertags 
um 2, 21 — u. 10 Uhr. — Um Andrang zu vermeiden, wird gebeten, die erſten Vorſtellungen zu beſuchen. — Tramzufahrt mit Linie: 5, 6, 8, 9 u. 10. 
An Sonnabenden und an Sonntagen Vergünſtigungs⸗Billetts ungültig. — Jugendlichen unter 17 Jahren iſt der Eintritt verboten! 


Der Negierungslommiſſar. 


Von Anton Tſchechow. 


Regierungskommiſſar Gawrilowitſch Smirnow war auf 
der Station Gniluſchka angelangt. Bis zum Meierhof Diew⸗ 
fin, wo er dienſtlich zu tun hatte, war noch ein Weg von 
etwa dreißig Kilometern mit dem Wagen (wenn der Kutſcher 
nicht betrunken und die Pferde keine Schindmähren ſind, dann 
5 es nicht mehr als dreißig Kilometer, im entgegengeſetzten 

alle aber fünfzig). 

„Sagen Sie mir, wo kann man hier Poſtpferde bekom⸗ 
men?“ fragte der Kommiſſar den Gendarmen auf der Station. 

„Was für welche?“ Poſtpferde? Oh, du lieber Gott, 
2 kann man weit und breit keinen ordentlichen Hund fin⸗ 

n, geſchwei denn noch ein gutes Pferd ... Wohin fahren 
Herr Kommiſſar?“ 

„Auf den Meierhof Diewkin, zum General Chohotow.“ 

„Ha, wie kann ich Ihnen raten?“ erwiderte der Gen⸗ 
darm. „Gehen Sie hinter das Stationsgebäude, dort gibt es 
manchmal Bauern, die in dieſer Richtung fahren.“ 

Der Kommiſſar tat einen Seufzer und ging, wohin ihm 
geheißen wurde. Nach langem Umherſuchen fand er endlich 
einen Bauern, eine ſtämmige Geſtalt, mit düſterem, pocken⸗ 


ſehr gut und ... bewachen mich. Ueberall entlang dieſes Erſt ieht fand ſich der Kommiſſar in der Situation zur 

Weges find im Gebüſch Gendarmen und Auffeher verſteckt ...“ recht. Er brachte das Pferd zum Stehen und begann nach⸗ 
„Bleib ſtehen! ...“ ſchrie plötzlich der Kommiſſar mit | zudenten, was ſich da machen ließe. N 

Entſetzen auf. „Wohin führſt du mich?“ „Erſchrocken iſt er, der dumme Kerl, und iſt davonge⸗ 
„Sie ſehen doch, durch den Wald!“ laufen ... Was ſoll ich j ht machen? Allein lann ich doch 
„In der Tat, es iſt ein Wald,“ dachte der Kommiſſar, nicht weiterfahren, denn ich enne ja gar nicht den Weg...“ 

„und ich bin unnütz erſchrocken. Ich darf keine Unruhe ver⸗ „Kliml . .. Klim! ...“ begann er zu rufen. 

raten. Er hat es ohnehin ſchon gemerkt, daß ich Angſt „Klim!“ antwortete das Echo. 

habe Warum ſchaut er ſich fortwährend um? Gewi Da ließ er die Hände fallen und knickte vor Angſt wie 

beabſichtigt er etwas Böſes .. Früher iſt er Schritt um | ein Taſchenmeſſer zuſammen. Es eröffnete ſich ihm die furcht⸗ 

Schritt gefahren, und jetzt ſauſt er wie toll dahin.“ bare Perſpektive, die ganze Nacht mutterſeelenallein im Walde 
„Klim, was treibſt du das Pferd ſo an?“ verbringen zu müſſen. Asch 
„Ich treib' es nicht an, es rennt von ſelbſt. .. Wenn es „Klim, lieber Klim, wo biſt du?“ flehte er. . 

einmal zu rennen anfängt, iſt es nicht mehr 7 lien ..“ Endlich, nach einer Viertelſtunde vielleicht, hörte er ein 
„Du lügſt! Ich ſehe es dir an, daß du lügſt! Ich rate 3 Stöhnen. f 

dir gut, nicht ſo ſchnell zu fahren. Halt' das Pferd an, ver⸗ „Klim, biſt du's?“ 

ſtehſt du mich?“ „ Wirſt du — mich erſchlagen?“ klang es aus dem Dickicht 
„Wei Hinter mir d o ſcherzt. Ich habe ja leinen R 
„Weil hinter mir drei meiner Freunde fahren, die mi „Aber, ich ja nur geſcherzt. habe ja keinen Re⸗ 

in dieſem Walde einzuholen haben ... In Geſellſchaft wird | volver bei mir! Um Gottes willen, jo komm doch wieder und 

es ſich angenohmer Kat ... Na, du wirft Augen machen, fahr' weiter, denn ich erfriere ſchon beinahe!“ 

wenn dur fie erblickſt . .. Drei Rieſen und jeder hat eine Klim, dem allmählich das Bewußtſein aufgedämmert war, 

Piſtole bei ſich. Was weht du jo herum, als würdeſt du auf | daß er es mit keinem Räuber zu tun hatte, kroch aus dem 

Nadeln ſitzen? Was ſchauſt du mich jo an? Intereſſantes 1 heraus und näherte ſich langſam und noch immer 

gibt es an mir nichts, höchſtens die Revolver. Wenn du ängſtlich dem Kommiſſar. 

willſt, lann ich ſie dir zeigen.“ „Warum biſt du denn ſo erſchrocken, du Narr, du. Ich 
Der Kommiſſar tat, als würde er die Revolver ſuchen; ur ja nur geſcherzt, und du halt dich gleich ſo gefürchtet! 


was für einen Wagen du haſt,“ murrte der Kommiſſar. „Man 
weiß ja nicht einmal, wo hier vorn und hinten iſt ...“ 


r 
„Da gibts nicht viel zu denken,“ a t in dieſem Augenblick geſchah etwas Unerwartetes. Mo vorwärts, fahren wir endlich weiter.“ 
mit fie Gela San „Vorne ft beim Schweif des Pier. Klim, der vor einem Revolver, den er nur vom Erzählen „O je!“ murmelte Klim, auf den Wagen kletternd. „Hätte 
des, und hinten, ie wo Euer Gnaden ſitzen.“ kannte, heiligen apa hatte, ſprang aus dem Wagen und ich das gewußt, nicht um hundert Rubel hätte ich Euch jahren 
kroch eiligſt auf allen Vieren ins Walddickicht. Der Kom- wollen. Noch jetzt ſpür' ich die Angſt in allen Knochen. 


Das Pferd war jung, aber ſpindeldürr. Als ihm der 
Bauer einen Schlag mit der Peitſche verſetzte, nickte es nur 
mit dem Kopf; beim zweiten Schlag ließ Ne ein Kreiſchen 
der Achſen vernehmen und der Wagen erzitterte wie im Fie⸗ 
ber; nach dem dritten begann der Wagen zu ſchaukeln, und 
nach Kr ke ging es 7 10 le ben 

BERN? u den ganzen Weg fo langſam fahren?” erkun⸗ 
digte ſich der Kommiſſar. Wi ö 5 

„Wöw—i-—rx werden ſchon ankommen!“ beruhigte i 
der gute Mann. „Die Stute is jung; wenn ſie 1 1 8 11 
Fa en kommt, dann kann man fie gar nicht mehr halten. 


miſſar aber deutete ſich dieſen Vorgang ganz anders; er dachte Klim verſetzte dem Gaul einen Peitſchenhieb: der Wagen 
nämlich, Klim wolle ihn berauben und ermorden, kurz, es erzitterte. Klim gab ihm einen zweiten Schlag: der Wagen 
werde Furchthares geſchehen. ’ begann zu ſchwanken. Als ſich der Wagen nach dem vierten 

„Gnade!“ ſchrie der Kommiſſar mit weinerlicher Stimme | Schlag endlich in Bewegung geſetzt hatte, verkroch ſich der 
und rang verzweifelt die Hände. „Nimm, Elender, alles hin, Kommiſſar in ſeinen Pelzkragen und war ſchon ganz beruhigt. 
nur verſchone mein Leben!“ a Der Weg und Klim ſchienen ihm nicht mehr ſo gefährlich 

Keine Antwort erklang, nur das Geräuſch davoneflender] zu ſein. 
Schritte entfernte ſich immer mehr. 


Der Boxer als Mörder. 


Das Ende eines Sportsmannes. — Die ſchöne Bvonne. 


Eim Boxer auf ber Anllogebank! Ein ehemali es. Zunächſt klang der Staatsanwaltſchaft dieſe Erklärung 
Europameiſter unter der Beſchuldigung des Mordes! Das ganz plauſibel. Hai aber machte ſich der Boxer durch 
iſt die Senſation der jetzigen Schwurgerichtstagung ber allerlei Hingervorfene Reden verdächtig. Seit dem Mord⸗ 
franzöſtſchen Provinzſtadt Beauvais, deren dramatiſchen tage war er wie umgewandelt. Er trank, er behandelte 
Verlauf die Oeffentlichkeit mit beſonderem Intereſſe ver⸗ ſeine Frau ſchlecht, er verſpielte ſein Geld. Offenbar ſuchte 
folgte. Vor zehn Jahren — 1920 — war Raymond Vitet | er im Rauſch Vergeſſenheit für eine Tat. Raymond Vitet 
als Europameiſter im Leichtgewicht bekannt. Heute Steht | wurde verhaftet, verhört, in Unterſuchungshaft eingeliefert. 
8 Te ee 4 vor ſeinen . Er geſtand ein, den Rivalen im Streit erſchoſſen zu haben. 

eh vl ohren liegt der Mam im SKranfenhaufe | Anderthalb der Mann im- Gefängnis, bis 
des Unterſuchungsgefängniſſes. Die zahlreich erſchienenen die W abgeſchloſſen 5 7 
. 3 ben Idol nicht wieder. 

ückt, mit erloſchenen Augen, fahlem Geſicht, zitternden 
Händen tritt der frühere Held des Ringes zwiſchen zwei 


Aut. Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen. 


* 


1—ol“ 


185 es aber a ob 
icht recht unterſcheiden. Vor ſich ſah der Kommiſſar gar 
10 en des Baue die 


ganze Ausſicht. Es war ſtill, froftig und unheimlich. 

Was für eine Wüſte das iſt,“ dachte der Kommiſſar und 
bemühte ſich, die Ohren ganz in den Kragen ſeines Pelzes zu 
verſtecken. „Wie leicht kann man da überfallen und beraubt 


kommen. Dieſer Bauer flößt auch lein beſonderes Vertrauen 
ein. Was für einen Rücken er nur hat! Wenn man von ſo 
einem Naturkind einen Rippenſtoß bekommt, hat man öchſt⸗ 
wahrſcheinlich genug. Und eine veritable Räuberfreſſe hat 
der Kerl auch 79 5 u.“ 

„Hör' mich, mein Lieber,“ gte ih iſſar 
„wie heißt dug „ fragte ihn der Kommiſſar, 


an ſeinem Verſtand und ließ ihn wochenlang unterſuchen. 


„In alm. Gendarmen in den Saal. Eine mächtige Narbe, ein An | Die Aerzte erklärten den Angeklagten für gelund. Das 
5 ag W ſind die Wege hier bei euch ſicher? Gibt] denken des Krieges, entftellt das Geſicht des Boxers. Seine Schwurgericht mußte ſprechen. . 
r Bewegungen find müde, ſeine Stimme erloſchen. Raymond Raymond Vitet gab unumwunden und unter Tränen 


Der Boxer brach körperlich völlig zuſammen; man zweifelte 


Stockfinſtere Nacht breitete ſich über die Welt. Plötzli 
der Wagen zu kreiſchen, warf den Kommiſſar Ai 
Re zen rechts und links und bog dann auf einem Seiten⸗ 


„ Wohin führt er mich?“ te der Kommiſſar. „Bis 
letzt iſt er geradeaus gefahren, u. jetzt biegt er he einmal 
9185 links ein. Wer weiß, ob er mich nicht in irgendeine 
5 art e dpelunke führt . . . Verſchiedenes kommt auf der Welt 


Dul“ ſagte der Kommiſſar, „du ſagſt, gaß es hier nicht 


gefährlich iſt. Das ift eigentlich ſchade, denn mir gefällt es 


9, gut, mich ab und zu ein wenig mit Räubern herum⸗ 

0 W „Man könnte vielleicht glauben, daß ich ſchwach 
ſch aber, das wäre ein gefährlicher Irrtum, mein Lieber, denn 
8 habe eine Kraft, na, ich möcht' es niemandem raten, mit 
mir anzubandeln .. Einmal haben mich drei Räuber über⸗ 
fallen: und was glaubſt du, ha? Einen hab' ich ſo ein biß⸗ 
chen e „ verſtehſt du mich .. nicht viel, nur fo 
ein bißchen, daß er feine Gaunerſeele dem lieben Herrgott 


empfehlen mußte, und die zwei anderen, die ſchmachten noch 


heute in Sibirien. Ich weiß ſelber nicht, wol i 
Kat ‚ommt, eh 0 ſo einen Berl ewichen würde, Io 

en! im Beiſpiel, i ürde i N bli 
Kragen 3 1 „ich würde ihn buchſtäblich . 

Um ſtarrte den Kommiſſar ganz entgeiſtert an. 

Ja, ja,“ fabulierte dieſer fri 955 A wurde es 
keinem raten, mir in die Nähe zu kommen. Nicht nur, daß 
der Lumpenkerl ſeine Hände und Füße len ue, n 
en er würde auch obendrein mit dem Kriminal Bekannt⸗ 
deals machen. Man kennt mich bei allen Gerichten: ich bin 
hoher Beamter und habe überall großen Einfluß. Jetzt 
hier und die Behörden davon 


Vitet, dem alle eine herrliche Zukunft prophezeiten, iſt ferti 
mit dem Leben. 8 e 

In ſeinem Privatberuf war Vitet Förſter auf einem 
Gut, das dem bekannten Flugzeugingenieur Bleériot gehört. 
Ein Zee Förſter, ein älterer Mann namens Maltet, war 
der Kollege und Vorgeſetzte des Boxers. Ein junges Mäd⸗ 
chen, die Haushälterin, war noch auf dem Hofe: 

Nvonne, ſchän, jung, mit dem Blick einer Madonna. 

Man weiß nicht, welche Beziehungen zwiſchen der Frau und 
dem älteren Förſter beſtanden ehe der Boper kam. 
Einerlei, bei Raymond Vitets Anblick erkaltete dieſe Zu⸗ 
neigung. ſonne wußte auf einmal, daß fie den allen 
Mann nicht liebte, daß Fon der dem Jungen gehörte. Das 
Verhältnis der beiden Förſter war vom erſten Tage an 
geſpannt. Es wurde unerträglich, als ſich der Boxer mit 
bent ſchönen Mädchen verlobte ats er fie bald darauf hei⸗ 
ratete. Während das junge Paar die Flitterwochen ver⸗ 
lebte, bam es täglich zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
beiden Kollegen. ö 

Der Boper war eiferſüchtig, vielleicht nicht ohne 
Grund; aus dem älteren Förſter ſprach die Erbitterung. 
Eines Tages kündigte Maltet ſeinem Rivalen kurzerhand. 


Am 1. Auguſt 1928 ſollle der Boxer die Stelle verlaſſen. 


Bevor es aber ſoweit war, lam es zur Kataſtrophe. 
Es war in der Nacht des 14. Juli, der bek mntlich in 
ganz Frankreich als Nationalfeiertag feſtlich 6 
Der Boxer hatte dem Alkohol, mehr als er vertragen 
5 W konnte, ochen. 5 7 
dem Feſtplatz des Dorfes begegneten die beiden 
Mücken Eh ak e beiden 
Seiten — alle beide wußten, daß es jetzt zur „Abrechnung“ 
lam. Am anderen 3 die Leiche des älteren 
Förſters im Walde. W hatten ihm erſchoſſen, fo hieß 


begangen wird. 


den Mord zu. Maltet, der Rivale, habe ihn angegriffen — 
die Tat ſei in Notwehr geſchehen. Der Befund der Sach⸗ 
verſtändigen ergab aber das Gegenteil: Der Förſter war 
hinterrücks aus größerer Entfernung ermordet worden. Es 
ſtand ſchlimm um den Angellagten. Als letzte Zeugin 
wurde die ſchöne Pponne, um derentwillen alles geſchah, 
vernommen. Sie trug ein elegantes Koſtüm, denn die 
Frau des Mörders lebt ſeit ſeiner Verhaftung in der Haupt⸗ 
ſtadt. Mit einem anderen Manne zufammen; geſchieden 
von Raymond Vitet. Hätte der Prozeß in Paris ſtattge⸗ 
funden, N ee ee 
wäre der Borer wahrſcheinlich ſreigeſprochen worden. 
In der Provinzſtadt Beauvais denlen aber die Geſchwore⸗ 
nen ſtrenger, oder fie verſtehen weniger von Piychologie — 
wie man will. Nach langer Beratung erklärten ſie den An⸗ 
gellagten des Mordes unter mildernden Umſtänden für 
ſchuldig. Das Gericht verurteilte den einſtigen Boxer zu 
zehn Jahren haus. Bei der Urteilsverkündung verlor 
der frühere Held des Ringes vollſtändig die Faſſung. Ray⸗ 
mond Vitet brach ohnmächtig zuſammen und mußte von den 
Gendarmen hinausgetragen werden. Die Freunde des 
Boxers haben ein Gnadengeſuch an den Präfidenten eins 
gereicht. B. M. V. 


Wiens wertes Allerlei. 


Wie alt Vögel werden können iſt beſonders an den in der 
Seien e e Vögeln zu beobachten. Man weiß 
von Falken, die ein Alter von 170 Jahren erreichten. Ein 
im Vogelhaus des Schloſſes in Schönbrunn gehaltener weiß⸗ 
köpfiger Geier wurde faſt 120 Jahre alt; er lebte in ſeinem 
Käfig von 1716 bis 1834. e 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
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Madge Bellany und der raſſige Bonvivant Don 


Die Preiſe der Plätze ſind ſtark herabgeſetzt. 


— [2 


Lichkſpiel⸗Theater 


„CORSO“ 


— —b 


Heute und folgende Tage! 
Großes ſenſationelles 

Schlager Programm! 
Mufikaliſche Begleitung 
des vollen Orcheſters. 


Ogkoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozpotrzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1029 r,, o regulowaniu cen pızetworöw zb62 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 
oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Ködzkiego.z dnia 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 
posiedzeniu w dniu 21 lipca 1930 r. — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 
m. Lodzi co nastepuje: 4 

Uchwata Magistratu m. Eodzi Nr. 715 2 dnia 21 lipca 1930 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyz2sze): 


Na migso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detaälu: 


1. wieprzowina 21. 2,30 17. szynka bez kosci II. 3,90 
2. 0 bez dokl. „ 2.90 18. baleron „6.20 
J. schab i baleron „3.40 AH surowy- „ 4.30 
4. slonina 810 20. boczek „ 4% 
5. sadlo 5 3.10 91. „ gotowany „ 4.19 
6, salceson „ 3.10 22. szmalec „ 3.10 
7. kielbasa krajana, „ 310 23. skonina paprykowana „ 4.00 
8. 5 serdelowa „ 3.10 24. poledwica sur. Welz. „ 6.30 
9. 15 pasztetowa „ 400 95. rolada N „ 400 
10. serdelki „ 419 96. kielbasa sucha „ 4.70 
11. podgarlana „ 2.10 28. pars wki N „ 4.70 
12. czarna 2.10 29. kielbasa.sucha polska EN 
13. kaszanka 1100 30. 5 „ moskiewska „ 5.30 
14. krakowska „ 4.00 31. — „ mysliwska „ 670 
15. szynka gotowana „ 6.30 27. salam „680 
16. „ sur. wedzona „ 3.60 32, salami miekkie „ 4.70 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wladze administracyjna I-ej instancji wedtug art. art. 4 15 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolite] aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10000,.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega. surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. a i 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastgpnego po ogloszeniu, ' 


Lodz, dnia 21 lipca 1930 roku. . 3 . > | 2 

‘ Prezydent m. Eodzi ( B. Ziemiecki. 

F 2 
Dr. med. 


HEINRICH RÖZANER| 


Zuhnürztliches Kabinett 


Narutowicza M 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 Glutona 51 Sonbowfle Tel. 74:93 
Spezialtſt v. ee 0 here. ei Empfangeflunden ununterbroch 
Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen von 9 Uhr früh bis 8 Uhe abends. 


NENNE 


Deutliche Soz. Arbeitspartei Polens 


Yu Ortsgruppen „Lodz-3enteum“ und „Lobz«Cid“. 


Am Sonntag, den 27. Juli l. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
im Garten „Sielanla“ an der Pabianicer Chauſſee (letzte Halteſtelle 
vor der Brücke — Trambillett für 10 Groſchen) gemeinſam das diesjährige 


- große Gartenfeſt 


verbunden mit Scheibenschießen. Kahnfahrt, Glüdsend, ameritaniſcher 

Berloſung. Kinderumzug. Auſſtieg zweier Luftballons, Geſaugs⸗ 

borteägen des Männer: und gemiſchten Chores des Deutſchen Kultur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ u. and, Mitwirkung der Jugend. 


mae 
TITTEN 


Muſik liefert das Widzewer Jeuerwehrorcheſter unter der bewährten 
d Leitung des Kapellmeiſters Chojnatli. 


Der Garten ift für Ausflügler ſchon von 9 Uhr morgens ab geöffnet. 8 
Eintritt 1 Zloty. Kinder frei. 


N man 1 e e Aa 
fad gene At 


Selten ſchöne muſikal. Begleitung durch . 


edle 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 22. Juli 1930. 


Heute Premiere! Großes Programm aus dem For⸗Jülmatelier. Zwei Meilterfilme, 


Der vuchſtabe des Geſetzes 


Das Drama eines Mädchens, das der Geliebte unbewußt ins 
Verderben ſtürzt. — In den Hauptrollen: Die bezaubernde 
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Heute Premiere! 


„Das Herz des Fliegers“ 


Ein herrliches Poem der Liebe, des Ruhms und der Jugend — 
ein Drama zwiſchen Himmel und Erde. — In den Hauptrollen: 


Die ſchönſte Frau Amerikas Sus Garrel und D. Rolling. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Etroh? 


atzen 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas. 8938 
Tahtcganus Stüple 
bekommen Ste in feinſter 
und foltbejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Topezlerer B. Welß 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Slentlewicza 18 
Iront. im Laden. 


Dr. Heller 


Haut- 


Nawroiſtr. 2 
Tol. 70:89. 
Empfängt a 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


POJEDYNCZE 
K 


IN 


A. STOLARSKT 
JuJUsza20 


1 


SI SSISSS 
3 U 


NN 


SINN 


Teschner 


_ must 20 
S NAWROT 
TEL. 201 


Feſtnahme einer Verbrecherbande 


er d. Kapellmeſſters L. Kantor. — Beginn um 4 Uhr, Sonnabend u. Sonntag um 12 Uhr 
onnabends und Sonntags von 12 bis 3 Uhr nachmittags 50 Gr. und 1 Jl. 


1% Zwei hölliſche Tage“ Waun & Lone Carlo Aldinl , 

Enge ‚bil ide ale dernde Carlo Kbit als Detektiv Mik und Jerry als Kelnet 

Halsbrecherſſche Verfolgung eines Mötders. 

Außer Programm: „Ali Baba“ und Fimneuheiten. — Preiſe der Plätze: 1. Pl. 1 31. 2. Pl. 75 Gr., 8. Pl. 50 Gr. 
Nächſtes Programm: 1, „Des Schürzenjäger, 2. „Ler Menſch mit den 100 Augen. 


Große Poſſe. — Lachſalven. 


Ladung 


LODOWNIA 


Tel. 190-48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien ete. 


Telephonanruf genügt. 


NN 
KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA STRASSE Nr. 40. 
Kino im Garten! 


Heute u. folgende Tage: der phänomenale 
Douglas Fairbanks 


im neueſten Drama der Erzählung Dumas 


„Die eiſerne 
Maske“ 


—VNächſtes Programm: 


Aulnmmmmmnnummmm 


— 


f A (7; 

„not 

In den 8 Lee Parry, Eliſa la Porta, 
amila v. Hollay und Jean Stuwe. 


Eintrittspreiſe bedeutend ermählat: an Wochen ⸗ 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2, Platz 80 Gr., 3. Platz 00 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 3l., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 


Plätze zu 60 Gr. — Kür Mitglieder 80 Groſchen 


Auffloper und Aufftoßerinnen 


event. Kettlerinnen zum Aufſtoßen auf Cotton» 
maſchinen gefucht. 


Strumpffabrit S. Lande, Gdanſta 130 
ee 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
ri. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniussti Nr. 1. Tel. 209:97. 


Heilanstalt 
der Opeslalängte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Anus ſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautteantbelten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Hellladinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glocv. 


Kinoprogramm. 


Casino: Tonfilm „Der verwunschene Strom“ 
Grand Kino Tonfilm ‚Die Troubadoure 
Amerikas“ 
Splendid: Tonfilm: 
Montparnas“ 
Beamten-Kino: „Die eiserne Maske“ 
Corso u. Mewa: „Der Held der Chinesen- 
spelunke“ und „Das Geheimnis des Post- 
- faches* 
Luna: „Das Mädchen vom Karussell“ 


„Der Sänger vom 


-Braedwiosnie: „Das Tüpfelchen auf dem 1“ 


——— 1 


c 


1 
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